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Das Erntetempo steigt mit jeder Stunde
• Die Kolchosbauern von Pet 

Jahr des neuen Planjahrfünfts 1.5

• Am 1. September war das 
mäht und 20 Kombines sind bc

Im Kolchos ..XXII. Partei
tag". Rayon Bischkul, hat man 
sich rechtzeitig und gut zur Ern
te des ersten Jahres des 9. Plan
jahrfünfts vorbereitet. Die Kol
chosbauern haben sich dem Wett
bewerb um die rechtzeitige und 
verlustlose Ernteeinbringung an- 
geschlossen Es wurde die Ver
pflichtung übernommen, die Ge
treideernte In 25 Tagen zu been
den, dem Staat anstatt 30 000 
Zentner Getreide 45 000 Zentner 
zu verkaufen — das sind andert
halb Aufträge.

Dank guter und rechtzeitiger 
Instandsetzung aller Erntemaschi-

ersfeld verpflichten sich, Im ersten 
Getreidepläne zu erfüllen.

ganze Getreide in Schwaden gc- 
'im Drusch eingesetzt.

nen, richtiger ,, Verteilung und , 
Einsatz der Kolchosbauern, konn.- • 
ten die Erntéarbelteh am 22. Au
gust organisiert begonnen- wer
den. Einige . regnerische Tage 
störten, cs trat aber Ijald gutes 
Erntewetter eiji und am 1. "Sep
tember konnte bereits der letzTe' 
von den«5 927 Hektar, des Kol, 
ch’os-GetrefdefeJdcs in Schwaden . 
gemäht werden. Der ‘grste Er 
folg!

Gleichzeitig, werden/ auch die' 
Schwaden Intensiv gedroschen 
Alle 20 Kombines, des Kolchos 
sind jetzt im Einsatz, von 320

Hektar ist das Getreide gedro
schen. und die ersten 3 400 Zent
ner Weizen sind in die Staats
speicher abtransportiert worden. 
Das Tempo der Erntearbeiten 
steigt. Täglich werden die Ergeb
nisse ■ des sozialistischen Wettbe
werbs bekanntgegeben, wjrd für 

.die Sieger In Pctersfeld am Ge
bäude des Kolchosvorstandes die 
rote Fahne gehißt.

Der Stolz des Kolchos sind die 
„erfahrenen Kombfneführer. die 
Initiatoren des Erntewettbewerbs, 

< Stephan Wegner — Kolchosvete- 
ran und Träger zweier Leninor- 
den, — uiyl Richard Lemmer., 
der unlängst für Arbeltserfolge 
Im 8. Planjahrfünft mit der 
höchsten Auszeichnung^ des Lan
des. dem Leninorden. gewürdigt 
wurde. Sie sind Spitzenreiter 
des Erntewettbewerbs. /

Am 1. September waren die 
Kombineführer Andreas Sphmunk 
und Johann Ernst die Helden 
des Tages. Sie haben zu Je 500 
Zentner Getreide gedroschen. 

. was bis Jetzt die höchste Tages
leistung in der diesjährigen Erh-

Ist.
” In diesem Jahr zeigen auch die 
jungen Mechanisatoren. Kombi- 

' neführer Stephan ,Lemmer. Mat- .
t.bias Hepting. Johann Schwarz 

. und Jakob .Adam Beispiele guter 
‘ Arbeit.

Den Leitern- der Wirtschaft 
fällt es oft schwer, die Besten 
In der diesjährigen Ernte zu 
fiennen. denn alle Kolchosbauern . 
bemühen .sich wie noch, nie-.

Die Erntearbeiten verlaufen 
fristgemäß. Auch auf den l.eln- 
fèldern wird die Ernte einge
bracht. 203 Zentner Leinsamen

wurden schon an den Staat gelie
fert..

Gleichzeitig mit der Getreide
ernte wird. Grünfuttèr gemäht. 
Silage èirigelegt. Von den 1'200 
‘Hektar* Mälssäat' slrid 957 Hekt
ar abgeerntet, fast 14 000 Ton
nen Saftfütter. 140 Zentner Je 
Hektar, slrid’fertiggestellt. In et- 

‘ nlgeh Tagen wird die Elnbrln 
gung der Silagekulturen beendet.

Im Kolchos ..XXII. Parteitag 
der-KPdSU" vergißt man -kei
nen Augenblick die Sorge um 
hohe Ernten in der Zukurfft. Da
zu gehört rechtzeitiger Herbst 
acker. Im Kolchos sollen 6 000 
Hektar: Herbstfurche gezogen 

-werden. 1 246 Hektar sind: ge
pflügt und die Arbeit wird fort
gesetzt.

Die Kolchosbauern von. Peters- 
feld arbeiten mit Elan und ha
ben einen guten Anlauf im neuen 
Planjahrfünft genommen.

A. HASSELBACH.
Sonderkorrespondent 
der ,,Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

Glückwunschtelegramm 
an die DRV-Führung

Der Generalsekretär des ZK der. KPdSU, L i. Breshnew, der Vorsit
zen le des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR. N. V. Podgorny. 
und der \ ersitzende des Minisferrafs der UdSSR A. N. Kossygin haben 
die führenden Persönlichkeiten der Demokratischen Republik Vietnam in 

•einem Telegramm zum 26. Jahrestag der Proklamierung, des ersten soziali
stischen Staates in Südostasien, der Demokratischen Republik Vietnam, 
herzlich Leglückwünscht;

-Die Kommunistische Partei der Sowjetunion und das ganze Sowjet
volk". heißt <s in dem Glückwunschtelegramm, ..stehen nach wie vor zu 
dem Volk von Vietnam. Wir sehen unsere internationale Pflicht darin, 
dem Heldenhaften Vietnam und den patriotischen Kräften von Laos und 
Kambodscha in ihrem Kamp' gegen fremde Eroberer allseitige Hilfe zu 
erweisen. Die Kommunistische Partei der Sowjetunion und die Sowjetre- 
gicrung halten sich au die Beschlüsse des XXIV. Parteitages und sind fest 
entschlossen, die Freundschaft und die allseitige Zusammenarbeit mit der 
Partei der Werktätigen Vietnams Und mit dem Volk von Vietnam in je
der Weise zu festigen. Wir sind überzeugt, daß der-bevorstehende Besuch 
einer Partei- und Pi-gicrungsdelegation der UdSSR in der DRV diesem 
Ziel dienlich sein wird

Schrittmacher 
der Ernte

In allen Rayons des Gebiets Ze- 
linograd isf die massenhafte Gefrei-

I deernte in vollem Gange. Jeder 
Tag bringt immer neue Meldungen

I vom wahren Arbeitsheldenmut der 
Menschen, die mit der Emteeinbrin- 
gung beschäftigt sind.

Leut Operativangaben waren die 
Halmfrüchte in den Wirtschaften des 
Gebiets am 1. September von 
1 263 500 Hektar gemäht worden, 
was 50,2 Prozent gegenüber dem 
Plan ausmacht. Etwas mehr als ein 
Drittel des gemähten Getreides ist 
geborgen.

Der Sowchos „Samarski", aus dem 
Rayon Atbassar hat als erster im 
Gebiet die Getreidemahd von 23 000 
Hektar abgeschlossen und etwa die j 
Hälfte davon gedroschen.

Eine freudige Nachricht traf aus j 
‘ dem Sowchos „Keraschalgmski', - 

Rayon Kurgaldshino, ein. Die Bn- , 
{ gade David Schläger hat als erste | 
| die Getreidebergung vollständig 
, beendet. Gegenwärtig helfen die 
- Mechanisatoren dieser Brigade auf [ 
i den anderen Sowchosfeldern mit. I

Zu Ehren der Sieger des soziali
stischen Wettbewerbs in derGelrei- | 
demahd werden in den Wirtschä*- I 

j ten, Rayonzentren und in Zelinograd I 
i täglich rote Wimpel gehißt, Namen ! 
। von Gardisten der Getreidefront ' 

werden an die Ehrentafeln geschrie- I
i ben,
■ In ihrer Nunimer vom 1. Septem- | 
| ber nannte die „Zelinogradskaja j 
prawda" auch den Namen Alexan- | 
der Wiedmann, Kombineführer aus

j dem Sowchos „Nowodolinski", mit I 
I Unter den Besten, der mit der Mäh- I 
j maschine ShWN-6 Getreide auf 500 1 

He£far in Schwaden legte, was 208 1
1 Prozent gegenüber dem 10-Tages- 
I soll beträgt. Genannt sind hier fer

ner die Namen der Kombineführer 
Karl Hartmann (Sowchos „Oktjabr

I ski"), Alexander Hepperschmidt 
I (Sowchos „Nowosselski"). Viktor 
Hilgenberg (Sowchos „Kapitonow- 
ski"), Johann Hüll (Sowchos „Shu-

I rawljowski'), Georg Mundt (Sow- 
I chos „Apdrejewski"), Johann Fuchs 
I (Sowchos „Wessjolowski"), Karl 
I Schwarz (Sowchos „Andrejewski"). 
| Sie überbieten ihre Leistungsnormen 
| täglich auf mehr als das 1.5fache. । 
1 Aber nicht nur die Kombineführer , 

sind mit der Ernlebergung beschäl- | 
tigt Deshalb ist unler den Besfar- .

1 beilorn der Ernte auch der Name 
: von Igor Fink, Verkäufer in einem . 
I Autoladen aus der Sowchosarbeiter- .

Konsumgenossenschaft Karaschalga, 
Rayon Kurgaldshino, genannt, der die

i Bestellungen der Werktätigen der Fe'- 
1 der stets schnell und genau ausführt. , 
I Das Tempo der Getreideernte aut ! 
i den Feldern des Zelinograder Ge- 
I biots wird von Tag zu Tag immer j 
i höher.

IM

Sämtliche Erntetechnik 
auf dem Feld

KOKTSCHETAW. (KasTÄG)'. 
Die- Getreidebauern des Rayons 
Kuibyschew, eines der größten 
Getreiderayons, kommen den an* 
deren Rayons Im Tempo der Ern 
tebergung beträchtlich zuvor 
Hier sind schon über 100 000 
Hektar Getreide gemäht, was 
über die Hälfte der gesamten 
Erntefläche1 ausmacht. Die Tech 
nik wird auf die Aufnahme und 
den Drusch der Schwaden umge 
schaltet. In die Getreldekammcrn 
strömt das Korn der neuen Ern 
te Für.sejnc hohe Qualität wird 
den Wirtschaften Preiszuschlag 
angcrechnet.

„Die ganze-, Erntetechnik Ist 
eingesetzt", sagt der Chef der 
Rayonyerwaltung für Landwirt 
schäft N L. Bereshnoi. ..Jeden 

Tag werden 13 000 his*14 000 
Hektar gemäht. auf 8 000 bis. 
9 000 Hektar werden die Schwa 
dèn aufgelesen, und gedroschen. 
Wir gedenken. In den nächsten 
Tagen mit der Mahd fertig zu 
werden und Mjttc Sepember, die 
ganze Erntebergung zu beendi
gen.“

Eine durchdachte Technologie, 
politische Massenafttelt und gut 
organisierte Lebensweise tragen 
zu hohem-Arbeitstempo bei. Die 
Weizenernte-wird im Gruppen 

• verfahren durchgeführt.
Die-Mähdrescher wurden her- 

• melisi'ert. Auf jedem Mähdre
scher sind heute zwei Personen 

— der, Kombineführer upd sein 
Gehilfe. Ule Studenten der Tech
nologischen Hochschule aus 

Dshambul, die Kombinéführcr- 
. ; kurse absolviert haben, wurden 
<. zu Gehilfen. Der Mähdrescher ist 

V 18—20 Stunden am Tagauf dem 
r Getreideschlag. Auf den Stand

orten Ist für viermalige Speise 
' gesorgt, spät am Abend wird zu 

den Aggregaten warme Speise 
gebracht.

im Sowchos ..N'eshlnski". lei 
tet der Held der sozialistischen 
Arbeit W. P. Chlmitsch die drit
te Brigade. Auf seinen Aufrpf 
hin hat sich im Rayon der Wett
bewerb der Mechanisatoren, ent
faltet. In der Brigade wurde ein 
guter Ernteertrag erzielt — 19 
— 20 Zentner Je Hektar. In allen 
Sèwchosen gibt es Bestarbeiter. 
Alexej .Koschelew und .Walentin, 
Puschkowgal mähen mit den 
Mähmaschinen ShWN'-lO am 
Tag 100—110 Hektar.

Die Verpfltchtuhg der Kuiby- 
scheuer Iahtet — in die Spei 
eher der Heimat 165 000 Ton1 
nen Getreide schütten.' Das' ist 
bedeutend mehr ais der Planauf
trag.

Hochbetrieb 
auf den 
Erntefeldern

Die Getreidebauern des Sow- 
I chos „Zellnny", Gebiet Karaganda, 

ernten in diesem Jahr das Kom von 
19 000-Hektar. Das Getreide-steht 
nicht hoch von Wuchs, deswegen 
haben die Spezialisten die in die
sem Fall einzig richtige Methode 

j der Ernte bestimmt — im Direktver
fahren mit den Mähdreschern die 
Ernte einzubringen. Auf einem Feld 
arbeiten bis 12 Kombines, die in 
Gruppen zu drei Aggregaten einge
teilt lind.

Die Arbeitsgruppen sind nach 
dem Prinzip gebildet, daß erfahrene 
Kombineführer mit Neuligen zusam
men arbeiten...........

Schon über ,500 Hektar Getreide 
hat einer der besten Mechanisato
ren des Sowchos Pjotr Sobol abge- 
emtet. Sein Kollege Wilhelm Wun
der bleibt auch nicht zurück.

In diesem Jahr besteht die Mög
lichkeit, die Ernte früher einzubrin
gen als zuvor. Die Wirtschaft hat 
10 neue Kombines bekommen. Auch 
mit dem Transport ist es leichter 
geworden. ..........................

Nicht ein Kom soll auf den Fel
dern- bleiben — das ist die Devise 
der Landwirte. Um das zu erreichen, 
haben sie die Hermetislerung an 
den Mähdreschern nicht vergessen, 

Die Massenemte ist im Sowchos 
„Zelinny" in vollem Gang.

>. HETTINGER

NATO Manöver in Westdeutschland
BONN. (TASS). Ein NATO-MtrnÖver unler dem Codenemen , Brlek Sto

ne" hat In Schleswig-Holstein an der Grenze mit Dänemark begonnen. An 
dem Manöver nehmen Schützen- und Panzerverbände der Bundeswehr und 
der dänlichen Armee sowie LuHweffeneinhellen der ERP, Dänemarks und 
Belgiens »eil. Die KrlégiÜbungen rollen bis 9. September andauern.

Ein großer Teil des Gebiets yon . 
Schlesv, ig-'HdlsTefn ’ '""rnütel heut? 
wie ein Kriegsschauplatz an: Ko

(lonnen von Panzern upd

I
 schaftswagen ziehen durch Straßen 
upd Felder, • • Asti|lerie. -und .Rake
teneinheiten , gehen., in Stellung..- 
Flu&zeügè Und HuhschFäubér„beie-

I beh^den 'Himmel. Afelfr. als" 1’5 000 
Soldaten und ',Offj»iére.(Über gOpO 
\ rmeefahrzeuge * verjcfyedener. ,Ty ■ 
pen, Panlerund Mannschaftswa
gen find diesmal auigenoteh ' wor
den. ' ■ ■ -' 1 ' '

Die, Presse verwehst auf dw gro
ßen- iiigiWn „öer iK-riègsübungen 
und.sjellt fest, daß.- mehr.als 75. 
Prozent1 'M'«,. Territoriums von

I Schleswig-HpWéin zum Manöver-
I gebiet gehtKÜn.' Nach Meinung der 
„Frankfurter Rundschau", sei dä.s 
Manöver „Bricly Stöne". das größte 
von, allen jNATO-Ebungen. diS‘.m 
diesem Raum seit 19$0 .abgehalten 
wuraén. •

Getreidestrom 
nimmt zu

PAWLODAR. Für die Land
wirte des Gebiets Pawlodar ist 
die heutige Ernte eine besonde
re. Sie ist das Resultat der mehr
jährigen Arbeit zur Einführung 
des fortgeschrittenen Ackerbau
systems. Hier Ist in diesem Jahr ; 
eine gute Ernte herangereift und ! 
die Landwirte des Gebiets käm
pfen dafür, um der Heimat 
640 000 Tonnen Getreide zu lie
fern.

Gegenwärtig ist hier die Ern 
te in vollem Gang. Etwa 6 000 
Kombines sind eingesetzt, 10 000 
Kraftwagen befördern das Ge
treide zu den Tennen und etwa 
4 000 Lastwagen transportieren 
das Getreide zu den Gereldekam- 
mern. erzählt der Leiter der 
landwirtschaftlichen Abteilung 
des Gebietsparteikomitees A. P. 
Osj-ijatfch.

Die ganze Gebietsparteiorga
nisation betrachtet die Ernteber
gung als wichtige Kampfaufga
be. An diesen arbeitsreichen Ta
gen sind über 5 000. Kommuni
sten auf dem Feld beschäftigt, 
davon 1 200 Kombineführer. 
1 000 Fahrer. 1 300 Traktori
sten. Jeder von ihnen arbeitet 
Vorbildlich, verhält sich wirt
schaftlich _ zum herangereiften 
Getreide.

Die Erntebergung ist In vol
lem Gang. Von 1 640 000 
Hektar Getreide sind 
schon 800 000 abgemäht und 
die Hälfte davon gedroschen, et
wa 10 000 Tonnen Getreide der 
neuen Ernte in die Getreide- 
kammern des Staates geschüttet.

KARAGANDA. Das Regen
wetter hinderte, die massenhafte 
Ernteeinbringung im Rayon Os- 
sakarowka zu beginnen. Jetzt ist 
das -Wetter schön und die Lage 
bessert sich hier. 23 225 Hektar 
Getreide sind in Schwaden ge
legt und 44 406 Hektar im Di
rektverfahren abgeerntet.

Am besten Ist die Getreideern
te in den Sowchosen „Kommu- 
nar". „Nowy put", im Wilhelm 
Pieck-Sowchos organisiert. Im 
letzteren mäht man zum Beispiel 
täglich bedeutend mehr Getreide 
als die vom Plan vorgesehenen 
1 3Q0 Hektar ab. Der Ertrag be
trägt hier 11 Zentner ie Hektar.

Die Getrëfdeännähmestelle 
nimmt bereits das erste Getreide 
dër neuen Ernte vom Sowchos 
„XIX. Parteitag" auf.

(Fr.)

. :Dicse„.gröfite.militärische. Demon
stration ist aber nicht die einzige 
dieser Art. Auf dem Cbungsgelâh- 

in Bergen.-Hohn- , lm benachbar
ten Land. Niedersachsen soll, bereits 
in- den .nächsten Tagen,— vom 2. 
Ijis , 5. September — ein .Manöver 
von Eiqnejlfln der Bundeswehr und 
dej, LS-T.^nnce veranstaltet wer
den. die die Bezeichnung „Starker 

. Schild", arhialt. Daran.nehmen rund 
lOjOOQ Soldaten und Offiziere mit 
zahlreicher Kriegstechnik teil.

Nur einen Tag ^pätcr, am I 3. 
■ Sepiembi-r, beginnen in Hessen — 

im Raum von Kassie] und von Darm
stadt — Kriegsübüngert.von Einhei- 
ten der.JSr'Belgi^thën Division, die 

. in der ,BrD stationiert ist
Jugleiejr lauieny Vorbereitungen 

zu einer militärischen Demnnstrati- 
an-einerrtierflankerr-der NATO- 

H- Tit’.Nordnorwegen. Dort werden 
vom 9 bis 15. September gemeinsa
me Übungen norwegischer und

Wir teilen soll und ganz euren unerschütterlichen Glauben daran, 
daß das bcldcnhaite Voll, von Vietnam unter der bewährten Führung der 
Partei der Werktätigen Vietnams und getreu den unsterblichen Geboten 
von Hc.chi Minh cic Aggressoren zwingen wird. Vietnam zu räumen 
und diz volle Verwirklichung seiner nationalen Hoffnungen erreichen 
‘wird, heißt es in dun Telegramm.

Die Sowjetunion begrüßt und unterstützt das 7-Punkte-Friedenspro- 
gramm der Provisorischen Revolutionären Regierung der Republik Süd
vietnam. das am eisten Juli bei den Pariser Gesprächen unterbreitet 
wurde. Wir erblicken in diesen Vorschlägen, mit denen sich die Regie
rung der DRV völlig solidarisiert hat. eine gerechte Grundlage für die 
Wiederherstellung von Frieden und Sicherheit auf der Indochina-Halbin
sel . heißt cs in den Telegramm an den Präsidenten der DRV. Ton duc 
Thang, den Ersten Sekretär des ZK der Partei der Werktätigen Vietnams, 
Le Duan, den Vorsitzenden des Ständigen Ausschusses der Nationalver
sammlung der DRV. Ttucng Chinh, und den Ministerpräsidenten der 
DRV, Pham van Dong.

Der Min!st< r für Auswärtige Angelegenheiten der UdSSR, A. A. Gro- 
ir.yko, hat ein Glückwunschtelegramm an den Außenminister der Demo
kratischen Republik Vietnam, Nguyen duy Trinh, gerichtet.

(TASS)

Nützliche Zusammenarbeit
MOSKAU. (TASS). Die Zusammenarbeit der Antifaschisten der BRD 

mit den sowjelischeu Veteranen des zweiten Weltkrieges ist ein Beispiel 
der Iiiedvnsdienhchen Tätigkeit, die im Interesse der ganzen fortschrittli
chen Menschheit liegt. Das erklärte Dr. Josef Raussaint. Leiter einer Dele
gation; der westdeutschen Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes, 
in einem TASS-Ir.tcrviéw. Die Delegation hält sich auf Einladung der so
wjetischen "Komitees der Kriegsveteranen in der UdSSR aul.

Dr. Raussainl erklärte, daß die jüngste Begegnung erneut die Ent
schlossenheit beider Organisationen manifestiert hat. gemeinsam lür in- 
tornatijnale Entspannung und für Freundschaft zwischen den Völkern 
beider Ländern zu kämpfen. Eine der wichtigsten Aufgaben sehen die 
westdeutschen Widerstandskämpfer darin, die Ratifizierung des Vertrags 
zwischen der Sowjetunion und der Bundesrepublik Deutschland in jeder 
Weise zu fördern.

Gäste des Friedenskomitees
MOSKAU. (TASS). Auf Einla

dung des sowjetischen Friejlensko- 
mitees ist eine Gruppe von fort
schrittlichen Persönlichkeiten der 
Öffentlichkeit Israels in Moskau 
eir.getroffen, um das Leben in der' 
Sowjetunion zu studieren. Sie wur
den im sowjetischen Friedcnskomi- 
lee und im Verband der Sowjet
gewerkschaften für Freundschaft 
und kulturellè Verbindungen mil
dern Ausland empfangen.

Professor der Literatur an der 
Universität Tel Aviv, Dan Mirön, 
erklärte im sowjetischen Friedens
komitee: „Wir sind mit der antiso
wjetischen Propaganda Israels

amerikanischer Einheiten stattfin
den. Zu diesem Zweck werden in 
das Manövergebiet aus Südnorwe
gen Landlruppcn verlegt, mit denen 
amerikanische Militärflugzeuge Zu
sammenwirken werden. Außerdem 
sollen amerikanische- Infanterieein- 
heiteg sjmt Waffen über, eine 
..Luftbrücke", aus den USA in das 
Manövergebiet befördert werden. 
Somit findet die Tatsache, daß das 
NATO-Kommändo dem unmittelbar 
an - die Sowjetunion grenzenden 
Nordnorwegen „besondere Beach
tung" schenkt, erneut ihre Bestäti
gung. ■ -

Eines' der Hauptziele dieser 
„\\ affenspielc" besteht darin, 'sol
che LâÄder wie Dänemark , und 
Norwegen, wo die Bewegung ge
gen die .Mifgliedsch'aft im'Nord
atlantikblock anschwillt,, noch fe
ste- an den Kriegskarren der NATO 
zu ketten. ’ 1
.Die . friedliebende ..Öffentlichkeit 

verurteilt aber derartige militaristi
sche Schauübungen, da diese dem 
Streben nach Entspannung und 
Sicherheit in Europa kraß zuwider
laufen. 

nicht einverstanden und treten ge
gen sie auf. wo sie auch betrieben 
werden mag—innerhalb oder außer
halb unseres Landes."

Trotz der Unterschiede in den 
Anschauungen, der gesellschaftli
chen Stellung und der Parteizuge
hörigkeit der Mitglieder der in der 
UdSSR eingetroffenen . Gruppe, 
«erden wir durch eines vereixt: wir 
alle sind gegen die israelischen Ex
tremisten, lür die Territorium wich
tiger als Frieden ist. gegen die 
antisowjetische Hysterie, die von 
der regierenden Spitze Israels ge
schürt wird, erklärte der ehemalige 
Parlamentsabgeordnete Jakov Ru
tin.

Tagung
des Präsidiums 
des ZK
der Nationalen 
Front der CSSR

PRAG. (TASS). Das Präsidium 
des ZK der Nationalen Front der 
CSSR ist am I. September zu ei
ner Tagung zusammengetreten. 
Auf der Tagung führte Gustav Hu- 
säk, Vorsitzender des ZK der Na
tionalen Front. Erster Sekretär des 
ZK der KPTsch, den'Vorsitz.

• Das Präsidium hat CTK zufolge 
die Arbeit der Organe und Organi
sationen der Nationalen Front zur 
Popularisierung der Beschlüsse des 
XIV. Parteitages der KPTsch und 
bei <jer-Durchsetzung dieser Be
schlüsse -analysiert. Es wurde fest
gestellt, daß'die Beschlüsse des 
Parteitages in allen Organisatio
nen der Nationalen Front volle 
Billigigig gefunden haben und zur 
Richtschnur in ihrer Tätigkeit ge
worden sind.
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Ein Wort flir
die vierbeinigen Fremde

Hans und der zottige Dshek 
sind gute Freunde well Hans 
schon bald In die Schule gehen 
wird und er gar nicht wett vom 
Kindergarten wohnt, durfte er al
lein nach Hause gehen. Mama 
war nicht da. Papa auch nicht. 
Es begann zu regnen, Immer 
starker. Ob Dshek ihn elngela- 
den hat ojjer nicht, aber das 
Kind fand Schulz vor dem Re
gen Im Hundhäuschen. Die El
tern kamen npeh Hause und sa
hen das Kind Jm HundhBuschen 
und den scheinbar ganz ..aufrle- 
denen" Dshek" vor seinem Häu
schen.

Solche Beispiele gibt es über
genug.

Karl und Peter, Rudi und Hei
ni. Sascha und Leo liegen ihren 
Eltern ewig In den Ohren: Papa, 
kauf mir bltte-bltte einen Hundt 
Lene und Liese), Herta und Mar- 
ta bitten. Ihre Mletzen nicht 
'nauszuschmeißen

Das Problem der Hunde und 
Katzen In den Höfen der heutigen 
mehrgeschossigen Häusern 
harrt seiner Lösung 
Unsere Kinder möchten nur zu

Auf den Fahrstraßen—
seine Zöglinge

In den 50er Jahren konnte man suf den endlosen 
Wegen des reichen Kustanalgcbiets dem Fahrer Al
bert Kolm begegnen, der schon als Knabe seinem äl
teren Bruder den Kraftwagen überholen half.

1961 beendete er- das Technikum für Straßenbauwe
sen. wurde dann zu einem Lehrgang nach Moskau 
ge-chickt

Heute ist er Lehrer der Autoschuic in Semiosfornoje. 
Vjete seiner ehemaligen Zöglinge bringen das Ge
treide der ersten Ernte des neunten Planjahrfüqfts an 
die Getreldeannahmcatellen. F. Hils ist Garageleiter 
im Sowchos „Zellnny", L. Klotz ist Mechaniker im 
Sowchos „Dijewski". Absolventen der Autoschule fin
det man im Sowchos „Amangeldy", „Dshangjldin" 
u. a.

Die Leitung der Autoschuic hat A. Kölm für gewis
senhafte Arbeit oft prämiert.

Er ist ein glücklicher Vater einer einträchtigen Fa
milie: seine Tochter studiert an der Pädagogischen 
Hochschule in Kustanai, sein Sohu ist in die Tech
nik verliebt

U. MANTAU
Gebiet Kustanai

GUT GERÜSTET
Erfolgreich begann das neue 

Schuljahr im Rayon Enbckschika- 
sachsxi. Alle Schulen sind reno
viert mit Lehrmitteln versorgt. 
Drei neue Schulen öffnen gast
freundlich die Tüfcn. In diesen 
Schulen werden I 600 Schüler ler
nen. Noch zwei neue Schulen sol
len demnächst fertiggestellt wer
den.

Im ganzen lernen in den Schu

Schön geurlaubt Er ist der Technik treu
Als mich Ottilie Herost wieder

mal zu House besuchte, traute ich 
meinen Augen nicht: so frisch und 
gesund mit roten Wangen und froh 
gestimmt habe ich sie schon lange 
Zeil nicht gesehen.

„!ch kehrte unlängst ous dem 
Urlaub zurück, den Ich In Eupoto- 
ria an der Schwarzmeerküsfe ver
brachte" antwortete sie «ul meine 
Frage

Das Recht auf Urlaub hauen allo 
Arbeiter, doch nicht jeder verlieht, 
ihn so zu gestalten, damit er nützlich 
ist und lanoe Zeit In Erinnerung

„Ich unternehme nach Möglichkeit 
jesje" Jommer eine Erholungsreise“ 
erzählte Ottilie Eduardowna „Soli 
es auch nur eine Gastfahrt zu den 
Verwandten sein. Mil wildo’hl'R*- 
stellter Gesundheit neuen Kliffen 
und frohem Mu* geh* di* Acbpit 
denn flöt* vanifatton.“

In diesem Jahr erhielt O. Herbst 
im Gewerkschaftskomitoo der Ver
waltung «ine Kyrkprfe nach Eupafo- 
ria. Ihr hat es dort lehr gefallen. 
Dos unendlich» Schwarze Meer mit 
seinen Badestränden, das Erholungs
heim selbst, das Tagesregime, dl» 
ständige Aufsicht der Ärzte, 
schmackhafte Mahlzeiten und Spa
ziergänge stellen die Gesundheit 
der Paflenlen-Urlauber wieder her 
und schaffen frohe Stimmung.

Ottilie Herbst erinnert »Ich mit 
Genugtuung nicht nur an den Kur
ort, sondern euch an die Stadl Eu- 
paloria. Die vielen Grünanlagen, 
Blumenbeete und Park» machen »io 
märchenhaft schon. Hierher kommen 
zur Erholung jeden Sommer Tausen
de Werktätige au» «Hon Enden un
seres großen Landes.

Ich höre Ottilie Eduardowna zu 
und beneide »i«l Schön urlauben ist 
auch ein» Glenjleillung.

Marl« TRIPPIL
Eklbailu» 

gern einen vierbeinigen Freund 
naben, den sie unter ihre per
sönliche Obhut,nehmen könnten.

Ob A. Boxhorn aus Nlshnl 
Tagll selbst nie klein war? Hat
te er nie einen Hund? Oder hat 
er es vergessen? Hat wohl sein 
Söhnchen nla um einen Hund ge
beten? Unglaublich! Ich habe be
obachten können, wie In Höfen 
von mehrgeschossigen Häusern 
Hunde ..zu Hause” . waren. Die 
Banze Kinderschar von diesen

Öfen nannte sie ..Unser Pudel 
I n«er Dshek“. ..Unser Spitz 

An Nahrung mangelt es diesen 
Hunden auch nicht.

Die Liebe zu den Tieren hat 
noch stets positiv die Kinderna
turen beeinflußt.

Wenn Pet|a Unfug mit Sei
nem Hund trieb, sollten die Er
wachsenen nicht nach dem Prin
zip ..Mein Name ist Hase" han
deln und stillschweigend vor
übergehen. Auch will mir gar 
nicht in den Kopf, daß der Hund 
alles beschmutzt und zertrampelt 
hat. allen hinderte.

Unabhängig von unserem Cha
rakter muß die ganze Menschheit 

len des Rayons 24 376 Schüler, von 
ihnen 1227' Abgänger. Fqst alle 
haben die Ferien in Pionier- oder 
Tourjslcnlagern verbracht. Sic ha
ben sich gut erholt- Alle Schüler 
sind mit Lehrbüchern versorgt.

Die Schulen sind vollständig mit 
Lehrkräften versorgt, die meisten 
haben Hoch- oder Fachmittcl- 
schulbildung.

Schon in den jurgen Jahren schwärmte Eduard Kabclski für den Me- 
chaiiisalorenberuf Sein Traum ging in Erfüllung, nachdem er einen 
Lehrgang für liaklonsten mitmachte und sich zum erstenmal ans Steuer 
eines Traktors setzte. Seit jenem Tage, als Eduard sich gelobte, sein 
beben mit der Technik und dem Boden zu verbinden, sind schon viele 
Jahre vergangen. Mit der Zeit mehrten sich seine Erfahrungen, stieg die 
Meislefschail in der Handhabung der Technik. Eduard erlernte noch 
Hnop zweiten Berui — den eines Kot)ibinoführers.

Sebald die Getreideernte beginnt, sattelt Eduard vorn Traktor auf 
(Jio Kombine un. ScLpri r.um 16. Mal beteiligt er sich nn der Ernteber
gung im heimatlichen Kclphos.

E, Kabclski übeiliolt noch jedes Jahr selbst seine Kombine. In diesem 
Jahr hat er sieh vcipfichtct. das Getreide auf 509 Hektar In Schwaden 
zu legen, auf 400 Hepar die Schwaden aufzulesen und 4 000 Zentnzr 
Getreide dl eschen.

Dia Landschaffenden des Kolchos wetteifern für schnelle und ver
lustlose Einbringung der reichen Ernte und haben sich die Aufgabe ge
stellt Cberpianmzkig 5000 Zentner Getreide an den Staat zu verkaufen. 
Eduard Kpiielski ist einer der führenden Mechanisatoren in diesem 
Wettbewerb.

H. KELLERMANN
Gebiet AMJubinsk

Grünmasse für den Winter
Unwelt vom Zentrolgehöf* 

des Kolchos ..Borba sa nowy 
byf' liegt die Vlehzüchtersled 
lung dieser Wirtschaft. Hier be 
faßt man sich zur .Zeit mit tjpr 
Futtersilierung. Das sorgsßtp 
geschoberte Heu Ist schon vpn 
weitem zu sehen. Die Silierung 
Ist In vollem Gang. Der Kolchos 
hat heuer Mals auf einer, Flä
che von 630 Hektar angebaut. 
D|e Malsfelder befinden sich un
weit der Viehfarmen, was die 
Silagebereitung billiger macht. 
Die Qualität der Grünmasse

DER SCHUPPEN BRANNTE
Unlängst wurdon di» Einwohner 

der Roten-Kreuz-Slraße jäh au» dem 
Schlaf geschreckt: Feuert Flammen 
stiegen steil in die Höhe. Bei Frau 
Erna brannte der Holzschuppen. 
Die Nachbarn von drei'Sailen legten 
Hand ans Werk und ließen durch 
Ihre dünnen Garlenschläuche Was
ser in» Feuer fließen.

Sofort hart« »ich eine Menschen
menge engesammelt. Ein Motorrad- 
fahrar wurde gebeten, in den Ge
treidespeicher zu fahren, die Feu
erwehrmänner um schnellste Hilfe zu 
bitten. Wirklich, nach einer halben

den Hunden ein Dankgefühl ent
gegenbringen. Schon am «Lager
feuer unserer Ahnen war der 
Hund. Er half Ihnen bei der 
Jagd, bewachte sie, Ihr Haus 
und Hof. Eigentum. Land und 
Ruhe. Hunde schleppten viele 
A’erwundetc vom Schlachtfeld. 
Die Hunde sind die Versuchstie
re der Gelehrten Sie waren die 
ersten im Kosmos.

Und Petjas Hund sollte die 
Ruhe aller Einwohner dieses 
Hauses stören?

In den Höfen verbringen un
sere Kinder fast Ihre ganze Frei
zeit. Wollen wir sie ihnen doch 
zum nützlichen und freundlichen 
Aufenthaltsort machen.

Maria KLITA 
Zeltnograd

Im Rayon werden auch in die
sem Jahr vier Arbcitcrjiigcndschu- 
lcn funktionieren, um der lernlu- 
stigtn Jugend die Möglichkeit zu 
geben, aktive Produktionstätigkeit 
mit dem Lernen zu vereinigen.

Die Lehrer wollen den Kindöfn 
gediegene Kenntnisse vermitteln 
und ohne Zurückblcibendc arbei
ten.

Viel Glück und Erfolg den Kin
dern und Lehrern!

A. FRIESEN
Gebiet Alma-Ata 

hängt In vielem auch vom Fest- 
stampfen ab. Mit dieser Arbeit 
werden die Traktoristen Viktor 
Widerspan und Erich Stollmann 
glänzend fertig Mit Elan arbei 
ten.auch die Schofföre S. Wo! 
tschek, S. Malaschko A. Prota 
sltsch. Sie machen täglich bis 
10 — 13 Fahrtetk In kurzer 
Frist wurden Im Kolchos schon 
über 40 000 Zentner Grünmasse 
beschafft.

I. GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

Stunde hatte das Löschfahrzeug 500 
Meter zurückgelegt und war ein
satzbereit. Die Menschen etmelen 
erleichtert euf, Hilfe wer endlich da.

W erbeak tiv taten 
teilen, mit

Ich habe die Bestelltsten und 
das Agitallonsmaterlal zum Ver
trieb der ..Freundschaft" dan
kend erhalten und werde mich 
bemühen. das mir erwiesene 
Vertrauen zu rechtfertigen. Also, 
vom Wort zur Tat!

• Artur RAU 
Kaskelen, 
Gebiet Alma-Ata

Ich habe die BasloUirton erhal
len und werde die Werbearbeit 
nicht eher «bschlicßen, bis alle Ein
wohner unserer Siedlung, die 
deutsch sprechen oder lesen, die 
„Freundschaft" abonniert haben. Sie 
ist doch die einzige deutschsprachi
ge Ausgabe .in unserer Republik 
und deshalb für uns von besonders 
großer Bedeutung.

Heinrich BESEL 
Gebiet Koktschetaw

Ich war sehr erfreut über das 
Vertrauen Werde von nun 
an und alljährlich neue Leser für 
dje „Freundschaft’’ werben. Es

MIT FROHEM MUT
Ende August fand in Pokornojc 

eine Versammlung der ehrenamt
lichen Prcssevcrbrcitcr statt, die 
vom Sekretär des Parieikomitees 
Anna Wirt gclcitet'wurde.

Mit frohem Mut und großem 
Stolz - machten wir jung wieder an

Blumen schmücken
.. Lnlägesl fand in Karabulak im Pafk für Kinder ei
ne Blumerrpussüllung stall, Daran beteiligten »Ich 
Bfumcnzüehtcr-Licbhäbèr, Betriebe, Werke, Schulen, 
Kindergarten?-

Viele, sé|ir viele wpren gekommen, diaBlumen zu 
schauen. Manche Blumensträuße waren eine wahre 
Augenweide für die Besucher.

„Zu Ehren fier gefallenen Kosmonauten” hieß^der 
Blumenstrauß der Mcdizjnschwcsler Lydia Welzel. 
Srhwarz-rptg und schwarze Töne ließen unseren Herz- 
schlag stocken. Zu frisch ist die Erinnerung an 
G, D<'biowolski, W. Wolkow, V. Pazajew.

.Auf,den cndlovn Weiter) unserer Heimat” hieß der 
andere Blumenstrauß von Lydia Weizcl.

unser Leben
Der Schcstakow-Mittelschule würde der erste Platz 

unter den Mittelschulen .-ugesprochen. „Lenins Lieb- 
lingsbluincii", „Meinem Lehrer gewidmet", „Goldener 
llcibst", „Ein Hoch den Sportlern", „Den Veteranen 
der Revolution gewidmet” hießen ihre prächtigen 
Blumensträuße.

Unter den Siegern der Ausstellung sind Lehrerin 
L. Findling, Ärztin N. Kablutschkowa, L. Weizcl. 
Rentnerin S. Kusnezowa u. a. Sie wurden mit Wert- 
(eschenken und Diplomen bedacht.

J. WELSCH
Gebiet Taldy-Kurgan

Briefpartner gesucht
Ich bin von Beruf Dl»!omlehrer 

für Polytechnik, 26 Jahre alt, ver
heiratet und habe ein Kind. Ich 
möchte gern einen Briefpartner 
aus der Kasachischen SSR finden.

Ich bin interessiert am Leben 
und Geschehen in Ihrem Land, ha
be Interesse für Sport, besonders 
Fußball, Technik, Theater und te
tr gern.

Oer Briefwechsel kann in deut
scher Sprache, eventuell auch eng
lisch oder russisch geführt »er
den.

Im voraus dankend
Werner BRALNLICH

DDR-On Zwickau
Karl-Kell-Str. 19»

AB
Doch o wähl. Di««Schläuche . w«r»n 
nicht waiserdicht, »n dan Verbin
dungsstellen der Schläuche gab es 
ganze Fontänen. Die Straße, der 
Hof waren im Nu zu einer großen 
Pfütze geworden, der Schuppen 
aber brannte ruhig ab.

Da war auch schon ein Löschfahr
zeug der Sfedtfeuerwehr da, der 
Fahrer bremste und... machte kehrt: 
Das Feuer hatte seine Seche getan,

Maria KALT 
Zeltnograd 

macht mir Freude, den Lesern vön 
der Zeitung zu erzählen. Sie wer
den dort Bilder und Beiträge über 

'Menschen aus ihrer Mitte finden. 
.Mancher wird sich selbst erken
nen. denn unter meinen Freunden 
gibt es viele vorzügliche Arbeiter 
und feinfühlige Mitmenschen. Über 
sie werde ich berichten.

T. WITLIF
Tscheljabinsk

Obzwar cs in unserem Dorf wenig 
Sowjefdeulsche gibt, hotte ich Im 
Vortrieb der „Freundschaft" den
noch auf Erfolg. Das Schuljahr hat 
bagonnan, und die deutschsprachi
ge Tageszeitung wird den Kindern 
im Erlernen der Fremdsprache be 
fliilflich sein.

Außerdem habe ich noch Frau 
Margarethe Lugowa tu.- die Werbe
arbeit gewonnen. Sie hat einen 
großen Kreis von Bekannten und ist 
gewillt, ihr Bestes zu tun.

Olga RISCHAWY 
Tronskcrpaiien 

die Sache. Den Werbern wurden 
die Tätigkeitsbereiche bestimmt 
und die Aufgabe gestellt: Presse
ausgeben in jedes Haust

lctj persönlich habe mich ver- 
pflichtet, möglichst mehr Exempla
re der „Freundschaft“ zu verbrei
ten. soll, sie in jeder Familie 

dosen, in der, .deutsch gesprochen 
oder gelernt wird.

Die Werbekampagne in Pokor- 
noje hat wie in allen Enden unse
res Landes fristgemäß begonnen. 
Dem Zeitungsvertrieb scnlossen 
sich 13 ehrenamtliche Pressever
breiter an. Sie werden Ihre Aufga
be bestimmt erfüllen.

Elisabeth RUF
Gebiet Karaganda

WIR GH-A.TULIEIHE3N
Am 5. September begeht Wandelin Mangold, Oberlehrer an der Kak- 

tschelawer Mdagnglsil.iii Ho< hu|iule, seinen!I Geburtstag
Wir grätiilieien unserem Lehrer und wünschen ihm neue Schaff«n»«r- 

folge, Iruchlbarc Ailitil und ein glückliches Famllienlebtn.

Im Namen der Fernstudenten des 5. Studienjahres A. Wirt, K. Stra
lau. È. link, k. Thierbach, 1. Fuchs, V. Schneider, G Schmidt, 
W. DuckKidt, r. Birkert, A. Wolter. T. Wegner, T. Franz, V. Her
gert, F. Mour, J. Frrt, J. Jung, I, Wegele

WbmIII Mironow Izt Im Kelchri XXII PârUlk," O'blH Kord- 
kafa-'hstan als einer der besten • MèehBllisa’er*" bekannt.

Die Koichoiliat ern haben WasajJi’Jagorow^üeh zu ihrim Depu
tierten In den Rayc-iiiovjet gewlhlt.

UNSER BILD: W. Mironow
Foto. W. Enns

Neues Schuljahr ist da
Unser Lehrerkoll0i|* (Mittel- 

schule von Kijrnai.ist »nlsehlos- 
sen, das neue Schiinanr mit neuen 
Erfolgdri in der Lehr- end Eriio-' 
hiingsarbeit zu krönen. •

Schon Ende dis vorigen Schul
jahres wurde ’ ein konkreter Plan 
der Lehr- und Erziehungsarbeit für 
das neue Schuljahr aufgestellt. 
Darin sind alle konkreten Aufgaben 
für jeden Lehrer und Klassenleiter 
vorgemerkt. Besonders große Auf
gaben standen vor den Klassenlei
tern der 4. Klassen, die sich mit

'Ein „Aber“ ist geblieben
Das neue Schuljahr Ist da Die 

Mittelschule in Lawrowka wurde 
rechtzeitig renoviert. Der neu« 
Sportsaal, den man im vorigen 
Jahr gebaut hat. ist an die Zentral
heizung angeschlossen und der 
Schulhof nou umzäunt worden.

Im I clircrkoilekliv arbeiten sol
che erfahrenen Pädagogen wie Erna 

I Reichert. S. Mursina und andere, 
die ihren jüngeren Kollegen viel

.Nur mit höchster Wohlgenährtheit
Von den f eißigen Viehwärter Robert Nepke spricht man im Lenin- 

| l-olcho« mit großer Achtung.
hi diesem Jal.r hat Robert Nepke 136 kälber zu betrauen. Greße 

j Aufmerksamkrit schenkt er der Tierpflege, »orgt für mannigfaltige Fut- 
ierration. Dadurch rt-l’men »eine Kälber sogar während dar größten 

I Sommerhitze t-00 Gramm pro Kopf und Tag an Gewicht zu. Doch für 
den imernnTdlichen Vlcliwärter sind die erzielten Leistungen noch weit 
nicht der Höhepunkt tr legt viel Müh» und Fleiß an den Tag. damit all« 
«on ihn« betreuten Jungtiere nur wohlgenährt zur Winterhaltung kom
men.

H. MANN
Gebiet Aktiubinsk

Unter guter Aufsicht
Dor Kindergarten im Zentralge

höd des Sowchos „Solijowski" funk
tioniert schon mehrere Jahre. 75 
Kinder befinden sich hier unter zu-, 
vorlÄssiger Aufsicht.

Anfang September nahm man 
zusätzlich noch 20 Kinder in Obhut, 
damit ihre Müder sich aktiv an der 
Ernlebergung beteiligen können.

Im Kindergarten fühlen sich die 
Kleinen wie zu Hause: die Köchln 
Ei RaStorgujéwa bereitet schmack
hafte Speisen zu, die Leiterin der 
Arztsfelle Maria Regier sorgt für 
ihre Gesundheit, die Leiterin des 
Kindergartens Anastassija Nowikowa 
umsorgt die Kleinen, überprüft die 
Arbeitspläne der Erzieherinnen, da
mit die Kinder allseitig entwickelt 
und richtig erzogen werden. GroBe 
Aufmerksamkeit schenkt man im 
Kindergarten der Veranstaltung von 

ihrem neuen S<hül«rl-oMln«nJ 
bannt maeh'n mußten, pie Rtno- 
v «UIF Fs arbeiten begannen sofort 
nach dem Schulabschluß und war-n 
bereits bis zum 1. August beendet. 
Jet«! sieht das Gebäude noch «ehü- 
ner aus als bei seiner Einweihung. 
Für die rechtzeitige Renovierung 
sorgte das ganze Lehrerkollektiv 
unter dzr I nnung des Schuldirek
tors K. L’sk.-nbajew.

E. KRAMER.
Lehrer

Gebiet Turf 11

helfen können. Schul« UM Lehrer 
sind also zum I. September be
reit. Doch ein „Aber" ist geblieben: 
di« Frage der Holzbeschaffung für 
den Winter steht noch offen- Da 
sollten di« Abteilung Nr. I des 
Sowchos ..LawroWaki ’ und die 
andern Patenbetriebe der Schule 
helfen!

J. KAMPF
Gebiet Koktschetaw

Feierlichkeiten. Da es im Kindergar
ten keinen eigenen Musikleiter gibt, 
kommt ihnen der Musikleiter der 
Schule luri Ossipow entgegen und 
macht für die Kleinen Musik.

In nächster Zukunft soll der Kln- 
dervorschulansfalt im Sowchos noch 
ein Gebäude zur Verfügung gestellt 
werden. Das wird ein schönes Ge
schenk für klein und groß sein.

,,Das ist alles schön und gut. 
Wenn sich aber auch die Sowchos- 
leitung öfters unserer erinnern wür
de, wäre es noch besser“, meint Ge
nossin Nowikowa. „Die Renovierung 
dos Kindergartens steht immer noch 
auf der Tagesordnung, diese Aufga
be kann aber allein mit unseren 
Kräften nicht gelöst werden.“

A. OWTSCHARENKO
Gebiet Zellnograd

Wer gern 
Pilze ißt

August und September sind 
reich an Pilzen.

Auch eine berufstätige Frau, der 
cs ständig an Zeit mangelt, kann 
schnell schmackhafte Speisen aus 
Pilzen zubereiten.

Die Pilze -*- Stein- und Birken
pilze, Rothäuptehen und Pfefferlin
ge, Champignons — liest man 
aus. sondert die wurmstichigen 
ab. Die Champignons müssen so
fort in kaltes Wasser mit etwas 
Zitronensäure oder Essig gelegt 
werden, damit sie nicht schwarz 
werden. 1

In Schmant geschmorte Pllie. I 
Kilo Pilze 5 — 6 Minuten in Salz
wasser kochen, abseihen, in Stück
chen zerschneiden und in Butter 
braten (4 Eßlöffel), Salz, Pfeffer 
und 2 Lorbeerblättehen hinzutun. 
Die Pilze schmortn, bis der Pilz- 
>ait all ist. Dann gelbgebratene 
Zwiebeln und ein Glas Schmant 
zugeben und einige Minuten auf 
schwachem Feuer stehen lasten, 
aber nicht kochen! Die fertigen 
Pilze mit Suppengrün, als Beilage 
sind gekocht« oder gebratene Mr- 
toffeln gut. schmecken allen

Noch schmackhafter sind die 
Pilze, wenn man sie zusammen 
mit Kartoffeln dämpft. Gleichzeitig 
mit den Zwiebeln tut man Karta' 
ieln in die flache Kasserolle, eha 
der Piltsafl gänzlich ausgedämpft 
ist, und schmort sie m>t Schmant, 
bis die Kartoffeln gar sind

Mllchsupp« mit Pllaan Fein zar- 
hackta» Wurzalwerk und Zwiabaln 

' gut kochen, di« Brüh« abs<lh*f* 
|Di« gebratenen Pilze in die Brühe 

tun und 30 — 25 Minuten kaehan 
Dann Salz und etwas mit Milch 
sermlMhtes Mehl zu geb« n und «in 
wenig kochen lassen. In di* Tal» 
lar Suppengrün tun

Auf I Kilo Pilze I Liter Was»er, 
eine Mohrrübe, «in* Petersilien- 
wuriel. 2 Taelöffal Buller. 2 Glas 
Milch, I Teelöffel Mehl.

Guten Appetit!



In den vordersten Reihen
Den Sekretär der Komsomolor

ganisation des Sowchos „Sofijew- 
ski" Antonina Owlscharenko tral 
ich beim Aufetellen eines Berichts 
über Sllagpbcseliaffung an.

.■Prachtkerle sind unsere Junes", 
sagte sie, nochmals die Protenllel- 
stungen überprüfend. „Am besten 
arbeitet die Komsomol- und Ju
gendbrigade von Eugen Bellinger, 
wo Alexander Ovvtscnarcnko Korn- 
somolgruppcnleltcr ist. Anstatt der 
planmäßigen 2 000 Zentner Silage 
beschaffen sie alltäglich 8 000 
Zentner und mehr. Bei der Beför
derung der Grünmasse überbieten 
die jungen Mechanisatoren Viktor 
Sitnitschcnko und Valeri Saizew 
stets ihre Plansolls."

Am 18. August prüfte man im 
Sowchos die Erntebereitschaft. An 
dieser Massenkonlrolle beteiligten 
sich das Mitglied des Arlieiterko- 
mitccs. Chefarzt Nikolaus Bruch, 
der Parteisekretär Beni ßcnski und 
der Komsomolsckretär Antonina

Komsomolzen j&hre
Vor mir saß eine bescheidene Frag mH Silberfä

den im glatt gekämmten Haar und wunderbar aus
drucksvollen Augen.

Auf meine Bitte, über sich zu erzählen, wurde 
Sinaida AHuarowna verwirrt: worüber erzählen? 
Was hat sie in ihren 60 Jphren besonderes gelei
stet?

„Sagen Sie bitte, Sinaida AHuarowna, worüber 
sie gestern dachten, als Sie im Präsidium des 
Stadtkomsomolkomltees saßen?"

„Über mein Leben", antwortete meine 'Ge 
sprichspartnerln.

„Erzählen sie das bitte.”
Solange Sinaida AHuarowna ihre Gedanken sam

melte. rief ich das gestrige Plenum des Stadtkom- 
somolkomltees in Erinnerung.

Sinaida Altuarownas Hede wurde mit stürmi
schem Applaus entgegengenommen. Als sie Ihre teu 
erste Reliquie — das Komsomoibuch — dem Er
sten Sekretär des Stadtkomsomolkomltees zur Auf
bewahrung überreichte, dröhnte der Saal von don 
nerndem Beifall.

1917. Sina war Im sechsten Jahr. Wie die Wel
len eines stürmischen Ozeans verbreitete sich die 
Große Sozialistische Oktoberrevolution über das 
l,and. Sie kam auch bis zu Akmollnsk. Sinas Hei
matstadt., Dann begann der Bürgerkrieg. Diese 
stürmischen Jahre prägten sieh in Sinas Gedächt
nis ein. Tage und Jahre vergingen...

In die Schule kam Sina mit 12 Jahren. Sie wur
de gleich in die dritte Klasse versetzt.

Jeder Mensch hat ein Datum, das Ihm durchs 
ganze Leben wie ein Leuchlturm leuchtet. Für Si
na ist das Jahr 1927 ein solches Datum. In die
sem Jahr wurde sie Komsomolzin. Von diesem 
Moment an beginnt für sie ein neues Interessantes 
Leben.

Sina beteiligte sich aktiv am gesellschaftliche^ 
Leben. Im Klub organisierte man abends Wettbe
werbe der Talente. Sie beteiligte sich am kasachi
schen Theater, war in führenden Rollen betätigt, 
sang im Chor. Die Schauspieler waren erwünsch
te Gäste auf den Bühnen der Volkshäuser und 
KikbS..

Sina -absolvierte mH ausgezeichneten Noten die 
Slebènkiassenschule. und der Komsomol schickte sie 
zum Studium am Petropawlowsker Pädagogischen 
Technikum. Das theoretische Studium wurde hier 
oft durch praktische Arbeit v.erapkcrt Die Studen
ten fuhren oft in'dle Aule und führten dort den 
Unterricht mit der analphabetischen Bevölkerung 
durch.

Das Jahr 1928 war Im Leben der Jungen Korn 1 
somolzln ebenfalls kennzeichnend. Einmal abends 
oeim Teetrinken sagte Sina zur Mutter:

„Ich fahre nach Moskau!"
Erstmalig fuhr der erste kasachische Chor nach 

Moskau zu einem Rechenschaftskonzert. Im Ver
laufe eines ganzen Monats gab der Chpr des Pe
tropawlowsker Pädagogischen Technikums in Mos
kau Konzerte. Die Hauptstadt stellte Ihm gast
freundlich Ihre Klub- und Theaterbühnen bereit. 
In der von Konzerten freien Stunden sahen sich 
die Kasachen die Sehenswürdigkeiten der Haupt
stadt an.

Das Jahr 1922 Nach der Herausgabe des Be
schlusses der KPdSt’(B) „Über die Liquidierung 
des Analphabetentums in den Aulen'' werden

ganze Trupps Kulturkräfte In die Dörfer geschickt. 
Der breite Vormarsch des Sozialismus Im ganzen 
Lande forderte, einen Riesenschritt In der Hebung 
der Kultur- und Bildungsniveaus der kasachischen 
Bevölkerung. Die Komsomolzen bauten neue Klubs. 
Lesehallen. Sehr beliebt waren beim Volke die Ro
ten Jurten und ganz besonders die Roten Frauen
jurten.

Eigenartige Arbeit leisteten die Komsomolor
ganisationen unter den Auljugendlichen. In die 
Aule wurden lese- und schreibekundige Komsomol
zen — Kasachen für längere Zelt geschickt, die 
den örtlichen Komsomolzellen praktische Hilfe 
leisteten.

Ungeachtet der schlechten Wege und der kom
plizierten Lage jener Zeit drangen die Komsomol 
Aktivisten bis in die weit entlegensten Aule vor 
und leisteten aktive Erziehungsarbeit.

Es war schwer. Die in den Aulen wohnenden 
Karechen waren alle Analphabeten, sie hatten kei
ne Ahnung von Universität. Institut, Theater. Bi 
bliothek. Die Komsomolaktivisten begannen ihre 
Arbeit von den Aulvollversammlungen, wo sie die 
elementarsten Begriffe erklärten. Ungeachtet der 
großen Schwierigkeiten erzielten die Komsomolzen 
Liqiidatoren des Analphabetentums merkliche Er
folge. irj 3 Monaten konnten Ihre Schüler schon 
lesen und schreiben.

...Wie ein Frühllngsbach rannen die Jahre 
schnell dähin. Die Junge Studentin Sinaida Bai 
kassymowa fährt in den entlegenen Rayon Bejnek- 

,ski zum Praktikum. In den rückständigsten Rayon 
des Kreise?.

Mit viel Schwierigkeit gelang es der Jungen 
Lehrerin, Räumlichkeiten für die Schule Zu erste
hen. Es war eine Erdhütte, die von einem Beite- 
schon (Fettlämpcheni beleuchtet wurde, Nach und 
nach besuchten Immer mehr Schüler diese Schule, 
so daß der Unterricht schon In zwei Schichten 
duichgeführt werden mußte. Es war eine Märt 
chenschule. sie wurde hauptsächlich von Mädchen, 
die schon fast erwachsen waren, besucht. Sie ge
nierten sich, lernten Jedoch fleißig. In 3 Monaten 
war Sinas Schülern der Weg zum Wissen offen.

Der Abschied der Lehrerin-Studentin von 
Ihren Schülern verwandelte sich In ein großes 
•Fest, ple Komsomolzin Sina lehrte Ihre Schülerin 
r.en nicht nur lesen und schreiben. Sie leistete eine 
große Agltatlonsarbelt. M|t Ihrer Hilfe erstand die 
organisierte Dorfarmut bei den Bals 100 Pud Ge 
trelde. Der Komsomolauftrag war In Ehren er 
füllt.

. Die umfangreiche mühsame und dankbare Ar 
beil Während der Liquidierung des Analphabeten
tum1 in der Republik ergab bald positive ResuRa 
te. Schon 1939 war die Kasachische SSR nach der 
j/.ouldierung des Analphabetentums unter den 
Republiken Mittelasiens an erster Stelle,

Zu diesem großen Sieg der Lehrer — Kultur 
frentarmisten—hat auch die einfache Komsomolzin 
Sinaida AHuarowna ßaikassymowa viel beigetra-

A. SURKOW.
Lellar der Kulturabteilung der Stadt Temirtau

Gebiet Karaganda

I M LAUFE des Jah-
• res kommen oder 

verlassen über 10 000 Kom
somolzen der Zcllnograder Kom
somolorganisation die Stadt, ab
solvieren oder bewerben sich an 
Lehranstalten, wechseln d|e Ar- 

I beltsplätze Innerhalb der Stadt. 
Dazu noch etwa 2 000 In die 
Komsomolorganisation aufgenom- 
mene neue Mitglieder. Alle brau
chen ein gutes Wort und Auf
merksamkeit.

Die scbelnbaf ganz einfache 
Arbeit des Leiters der Abteilung 

In der Turgaier l andwIrUchaflllchsn GebleUw»’ 

suchsslMlon Im Rayon Jwlh arbeiten viele J"’

geldliche

UNSER BILD: Die Laboranten (v. I.) Valentine 
Plfl-ard, AKvtln Sehl. Johannes Staudlnwr und Iwan 
Sejniirow‘bei der Besichtigung eines VerauehtttldM.

Foto: D> Neowirt

Owtscharenko. Mit den Ergebnis
sen der Prüfung war man zufrie
den: die ganze Landtechnik stind 
einsatzbereit. Zwei Tage später 
zog man aufs Feld und begann 
mit der Geirpideernle.

In der 2. und 3. Sowchosfbtei- 
hing mangelt es an Landtechnik 
und Mechanisatoren. Mail beschloß 
aber dennoch, die Getreideernte 
streng termingemäß zu beginnen 
und nur mit eigenen Kräften aus- 
zukommen. •

Die Komsomolzen Im Sowchos 
„Sofljewski" sind ein rühriges 
Volk, aktiv bei der Arbeit und im 
gcfellschaftllchen Leben. Die Me
chanisatoren Woldemer Oleise. Va
lcri Tyintschenko, Jewgeni Kosin, 
Koslja Stojanow waren führend 
im sozialistischen Wettbewerb wäh
rend der Heuernte. Sogar Viktor 
Bellinger, Absolvent der Schule 
und Neuling in seinem Beruf, blieb 
nicht hinter seinen erfahrenen 
Kollegen zurück.

Während der heißen Erntekam

Jugendappell
für Statistik eines verantwortli
chen Komsomolmltglleds einer 
beliebigen Komsomolorganisation 
Ist In solchen Verhältnissen in
nerlich Jedoch sehr kompliziert. 
Die Karteien, die Hefte der An- 
und Abmeldung, die Liste der 
Grundorganisation — das ist die 
Basis dieser Arbeit.

Der Prüfung des Zustandes 
dieser großen Arbeit ist die Jah- 

pagne gibt es wenig Zeit für Kèm- 
somolvärsammlungän. Dar „Kém- 
somolScheinwerfer1* ledoeh und die 
Kamplblâtter, die alle 5 Tage er
scheinen. halten die Jugendlichen, 
stets auf dem Laufendem 
Folgen aper operative Meldungen, 
gibt man «In „Blllz"-BliH heraus. 
Für die Herausgabe der Wand
zeitung und der Kampfblätter sind 
iirtter anderem der Knmsomolsekre- 
lär Antonina Owtscharenko und 
die Mitarbeiterin der Planabtei- 
lung, die Komsomolzin Katharina 
feiger verantwortlich. Sie bringan 
auch frische Zeitungen und Zt|t- 
Schriften In die Brigaden.

Der Klub In Sofijewka blieb In 
diesem Jahr ohne Klubleiter. Die 
Komsomolzen ergriffen die „Zügel" 
ehrenamtlich. Ihnen hilft der Par
teisekretär. Aussprachen, Vprleaun-, 
Jen und die Politschulung führen 
laria Penner und Beni Benski 

durch. Erholungsabende veranstal
ten Natascha Nagornjak und Ka-

Feskoiitrolle gewidmet, die ab 1. 
September in Zellnpgrad begon 
nen hat. Sie wird das Erfas
sungssystem der Komsomolmit 
glleder in den Grumjorganliatio 
nen und Im Stadtkomltee auf ein 
höheres Niveau bringen, und ein 
weiterer Schritt zur Festigung 
Her FLomsoznoldlsriplln sein.

A. SHAIKBAJEW, 
Abteilungsleiter der Stadl 
komsomolkomltees 

Zeltnograd 

tharina Zeiger. Katja selbst spielt 
schön Bajan. Im Klub gibt es ei
nen Plattenspieler. Unlängst zog 
men auch Jyri Oaaipow, (Ten Mu
sikleiter der Schule, zur Veran
staltung von Erholungsabenden 
heran. Das Blasorchester, das er 
ehrenamtlich leitet, erfreut sich im 
Dorf groffer Beliebtheit. Außerdem 
werden im Klub täglich Spielfilme 
vorgeführt. MH dem Filmvorfüh
rern Sultan Schneider und Leonid 
Borissenko sind die Einwohner von 
Snfljawk» zufrieden: sie kennen 
sich in ihrem Faeh gut aus.

Nach Abschluß der Feldarbeiten 
«oll im Klub «in Ilerbsthall Ver
anstaltet werdfn. Wenn die So«- 
iho’arbelter bei d«r Erntabergung 
fleißig gewesen sind und die Korn
kammern mit goldgelbem Weizen 
gelullt sind, wird dieses Fest ih
nen besondere Freude bereiten. 
Dia u’ird dann «in gutes Recht 
sein, sich zu erholen und zu be
lustigen,

„So wird auch alles sein, ver
sicherte mir heim Abschiednehmen 
Antonina.

Die heiß« Erntezeit in Sofijewka 
geht weiter.

Ella UNGEFUG

Gebiet Zelinograd

Ras^ose 
Herzen

Die Komsomolorganisation einer 
kleinen, in den dienten Birkenwäl
dern Nordkasachstans verlorenen 
Siedlung Tjumenka ist nicht groß: 
sie zählt 24 Mitglieder. 24 wahr
haftig rastlose und heiße Herzen.

Tjumenka ist das Zentrum der 
I. Abteilung des Tschapajcw-Sow- 
chos. eines der größten im Rayon, 
es ist kein Wunder, daß über die 
Hälfte der Komsomolzen unmittel
bar am Produktionsprozeß tätig 
sind. Die meisten von ihnen befin
den sich zur Zeit auf dem wichtig
sten Arbeitsabschnitt — auf den 
Felder» und Termen, wo der Ern
teeinsatz begonnen hat.

Katia Gerlach ist eine der 
sten Köchinnen im Sowchos. 
Ist darum besorgt, alle Mechani
satoren rechtzeitig mit sättigendem 
upd gutem Essen abzufertigen.

Jetzt, in der heißen Erntezeit, 
bleibt bei den Komsomolzen fast 
keine Zeit für gesellschaftliche 
Arbeiten übrig. Und trotzdem ei
len viele von ihnen ' während ficr 
kpappen Raslzeit in den Klub, und 
schon erklingen helle Stimmen von 
der Bühne — die Laienkünstler 
nützep die paar Minuten Pause 
für eine Probe aus.

An dep Aufführungen vor den 
Einwohnern von Tjumenka und'an- 
deren Siedlungen des Sowchos 
nehmen die Klubleiterjn Lydia 
Degtjarjowa, ihr Mann, der Elek
triker Pawel Degtjarjow, die jun
gen Pädagogen Lydia Braun und 
Nina Fentsch. die Melkerin Jelisa- 
weta Netscliitajlo u. a. Jungen 
und Mädchen aktiv teil.

Jn den Winter- und Frühlings
monaten sind von den Komsomol
zen und Jugendlichen einige inter
essante Konzert und Cafe-Aben
de vorbereitet worden. jjjc_.Kom- 
somolien begleiteten ilup fiteren 
Genossen — die Arbeitsveteranen 
.— in den Ruhe.«lan<|.

Ein reges, vollblütiges Leben 
schlägt in der kleinen Siedlung Tjii- 
tpenka. Anfänger alles Guten sind 
stets die Komsomolzen-

A. PRJANIKOW
Gebiet Nordkasachslan

Unsere Schuldigkeit
„Was ist »igciitlich Höflichkeit? Wo muß denn diese viclzitierfe Röt

lichkeit. das gute Benehmen beginnen?" So llürt man oft junge (ja 
aucn ältere) Leut« fingen.

M«n könnte aut diese Frage kurz so antworten: „Überall dort, wo 
»In Mensch mit einem anderen in Berührung gerät, beginnt die Rück
sichtnahme »i't die Interessen des anderen. Überall dort Ist ein gulcs 
Benehmen er Im der ||c|i."

Nun besagt uns aber diese allgemeine Antwort noch -wenig. Wie aus 
Brieten lijrvorgehl, wollen viele Leser unserer Zeitung mehr über das 
moderne gute Benehmen erfahren. Wir wollen versuchen, diesen Wün
schen nachzirkommen. irdeni wir einige Auszüge aus dem im Deutschen 
Militärverlgg erschienenen Buch „Fein oder nicht fein (eine Plauderei 
üb»,- «tert guten Ton)" von Reimar Dönhardt veröffentlichen.

„Die Frauen zu ehren ist eine 
Schuld, zu der jeder Ehrenmann 
>on Geburt verpflichtet Ist." Mil 
diesem Salz macht Lope de Vega 
darauf aufmerksam, daß jeder 
Mann das Wichtigste, nämlich sein 
Leben, einer Frau, verdankt. Dieser 
Umstand sollte ausreichen, ein 
Lehen, lang dankbar, zuvorkommend 
und rücksichtsvoll dem „zarten" 
Geschlecht gegenüber zu sein.

Natürlich sann und darf man 
jaden Menschen «»sprechen, ob 
jung, ob alt. oh Mann, ob Frau,. 
Es kommt nur auf die Situation 
an und auf die Art und Weise, in 
der man et tut und zu welchem

Eine Vielzahl von Pfiffen au» 
den FenMani eines Ohjeklfs, 
wenn auf der Straffe ein junge» 
Mädchen vorb*igeht, ist nicht sehr 
•infallwraich. Ein solches Betragen 
wird auch durcli einige Ausruf; 
wie „Hallo, Puppet" oder Auge 
ruilgen der Bewunderung. <i<e mit 
einem die Qualitäten des göttlichen 
Uesens anerkennenden und t(||e- 
renrien SdHialzeii verbunden wer
den, «licht liesier Fast immer ge
hen die jungen Damen weiter, oh
ne zu reagieren. Fast Immer auch 
fühlen sie sich ein wenig beleidigt, 
augeppbelt. Man kann es ihnen 
nicht verdenken Diese Pfiffe und 
Bemerkungen drücken nichts wei
ter aus als erotische, sexuelle 
Wünsche, selbst wenn das keiner 
zugibt. Einem , weiblichen Wesen 
solche Wünsche auf diese Weise 
'iiahezubritigen, isl schlechthin 
ungehörig. Zur Höflichkeit ee- 
hört, die Persönlichkeit und den

• FREUNDSCHAFT • . .............. .. '-./2f Seh«»

Ein unermüdlicherCharakter
.... Man müßte es zur Regel machen, daß die In die Partei angenom

menen Komsoinolmitglieder ihre Arbeit im Komsomol, solange sje'noch 
keinen Pai;eiauftrag et halten haben, aktiv fortsetzen."

(Aus dem Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU an den XXIV. 
Parteitag). •

Eine der bcslen Komsomolorga
nisationen des Rayons ist die des 
Kirow-Weinbausowchos, deren Lei
terin schon das vierte Jahr die 
schwarzbraune rastlose Katharina 
Fix ist. Als Sekretär des Kotns°- 
molkomitecs brachte sic die Orga
nisation an die Spitze. Welche wirt
schaftliche Kompagnc der Sowchos 
auch durchführen möge, sind die 
Komsomolzen und Jugendlichen 
überall tonangebend. Mit jugendli-

TAG DES

IM WERK

Der I lugzeilgk-ilmlkcr, Komsomolze Woldcmar Groß, hat erst vor ei
nem halben Jahr die Fliegerschule in Troitzkoje beendet.

In Zeiiilogiad angckommen, ist er mit Elan an die Arbeit gegangen. 
Sein re<|licnps und gewissenhaftes Verhalten zur Arbeit berücksichtigend, 
hat die leiliing dir Einheit Woldeniar zur selbständigen Bedienung des 
Flugzeugs während df aerochemischen Bearbeitung der Felder bestimmt, 
w:i er,ebenfalls vpt bildlich arbeitete.

UNSER BILD: W. Gruß prüft den Motor

Abc des guten Benehmens

Willen des anderen zu respektie
ren. ihn nicht in ungelegene,, bis
weilen sogar peinliche Situationen 
zu bringen.

Nun gibt es da unter manchen 
Männern eine recht selbstüber
zeugte Haltung, die davon ausgeht, 
den Frauen sei das ja gar nicht pein
lich, im Gegenteil, sie hätten so 
etwas gern, sie würden sich nur 
zieren.

Sicherlich haben die meisten Da
men nichts dagegen, wenn man ihnen 
ein wenig den Hol macht, Ihnen 
zeigt, daß sie gelallen. Der Mann 
darf dabei sogar ein biffclien über- 
li eiben, und die Frau darf auch 
merken und wissen, ilaß er über
treibt. Nur darf die Übertreibung 
picht zuweit gehen, denn ' 
uird es lächerlich, und die Kom
plimente verkehren sich In ihr Ge
genteil, Es ist auch nicht» gegen 
einen Flirt zu sagen, wobei Flirt 
nicht nut Liebelei verwechselt wer
den sollte. Allein uus der Berel: 
schalt der meisten Frauen, sich 
umschwärmen zu lessen. können 
jedmh keinesfalls weilergehend' 
Schlüsse gezogen «erden M.i 
tiiuB unbedingt lernen, ouf feinste 
Regungen des Unwillens, dar AI 
wehr, der Überdrüsslgkelf zu ach
ten. Das Setzt allerdings voraus, 
daß man nicht nur an sich denkt

Die Forderung, sich selbst nicht 
zum Muß «Iler Dinge zu mach.'n,. 
ist wohl die wichtigste für den 
Umgang mit anderen Menschen, 
also auch mH Frauen.

Es war davnn die Rede, daß die 
Situation, in der man jemanden 
anspricht, und der Zweck, den 

ehern Elan beherzigte Katja den 
Beschluß der Komsomolzen der 
Wcinbereilungsfabrik, die Jahres- 
Verpflichtungen zum 29. Oktober — 
dem Jahrestag dos Leninschen 
Komsomol — zu erfüllen. Einen si
cheren Arbeitsschritt halten auch 
die Komsomolzen und Jugendli
chen der Viehzuchtabteilung N'r. I, 
deren Aufruf an alle jungen Mel
kerinnen des Rayons 5C 
Milch je Kuh überplanmäßig.
melken, im Komsomolbüro 

man dabei verfolgt, von wesentli
cher Bedeutung sind. Liebes
abenteuer dürften wohl kaum im
mer das Ziel ssin. In der Eisen
bahn, auf engstem Raum zustim- 
nicngedrängt, Kommt man häufig 
recht schnell ins Gespräch, zum 
Beispiel‘durch Hilfeleistungen. die 
man als wohlerzogener Mann wohlerzogener Mann 

anbietet, sondern 
Man-, hebt einen 

den üepuckkaslen 
nimmt den Mantel ab, 

..... eine heruntergefallene Zeit
schrift auf und was. dergleichen 
Handreichungen mehr sind. Die 
Frau darf erwarten, daß das ohne 
die Absicht geschieht, damit etwas 
Bcstiinmles zu erreichen. Die ein
zige Absicht, die legitim ist, be
steht in dem Wunsch, zu helfen. 
Daraus fulgt. dqß man seine Ifil 
fc nicht nur dem reizvollen jungen 
Mädchen offeriert, sondern aticji I 
einer weniger attraktiven älteren i 
Frau.

Durch unaufdringliche Aufmcrk- 
sairfkeitcn dieser Art kann natürlich 
auch ein Kontakt hergestelll wer
den. der über die Hilfsbcreit-

als 
nur 

gibt.
Koffer 
oder

schäft hinausgelil. Ist man auf
merksam zu allen, wird diese aul 
eine Person gerichtete, ein wenig ■ 
charmierende Zuvorkommenheit 
von niemandem übel vermerkt wer
den- Allerdings darf man nie auf
dringlich werden, nie etwas erzwin
gen wollen. Vielleicht entwickelt 
sich ein schönes Gespräch, viel
leicht auch ein leichtes Geplänkel 
mit amourösem Unterton. Und 
dann kommt der Zug am Ziejjiphn 
hol an. man muß aussteigen und 
verabschiedet sich freundlich. Er
gebnis: Man hat einen Menschen 
keunongelernt. Das ist ein Gzwitin. 
Vielleicnt findet mpn auch größeres 
Gefallen aneinander, entdeckt ge- 
meiiisuilie Interessen, vereinbart, 
eiiianller zu schreiben. Und wenn 
iiiiin \t:rsprueben bat, sich brieflich 
wieder zu melden, dann halte man 
das bitte cüi. Man erwecke keine 
Hoffnungen bei andereh, die man 
nicht erfüllen will.

(Wird fortgesetzt)

Rayons Billigung fand. Diese und 
andere gute Taten sihd dank dem 
guten organisatorischen Talent 
Katharinas erzielt worden-

Die Jugendlichen des Sowchos 
verstehen cs, nicht nur gut zu ar
beiten, sondern auch sich sinnvoll 
zu erholen. Das Ensemble „Junost" 
Ist weit und breit außerhalb unse
res Gebiets und der Republik be
kannt. Sein Kollektiv trat 1967 im 
Kreml-Kongreßpalast auf. belegte 
den 1. Platz unter den Laienkunst- 
kollektiven des Landes und wurde 
mit dem Diplom I. Grades bedacht.

Im vorigen Jahr wurde Katja, 
zuvor ein Kandidat, in die Partei 
aufgenommen, dlesss hinderte sic je
doch nicht daran, die Arbeit tm 
Komsomol weiterzulühren. Sie jst 
Mitglied des Rayonkomsomolkomi
tees und führt alle Parteitaufträge 
gewissenhaft aus. Sie ist eine ge
ehrte Person im Sowchos. In ote- 
‘sem.Jahr wählte man sie als Dele
gierte zum Göbictsfraucnkongreß,

W. DANNEWITZ, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der ..Freundschaft''
Gebiet Tschimkent

WISSENS»

Jetzt wird im ganzen Land der 
Tag des Wissens veranstaltet. Auch 
Im Werk „Zelinograd«elmasch", 
Im Sitzungssaal v e r- 
sammelten sich die Vertre
ter der Komsomolorganisationen 
der Hallen und der jungen Arbei
ter: Einen Bericht, wie die Ju
gend des Werkes das Wissen mei
stert erstattete der stellvertretende 
Sekretär lies Komsomolkomitees 
Alexej Tschirn. Lr vermerkte, daß 
die Zahl der jungen Arbeiter und 
Komsomolzen, die in den Zirkeln der 
Komsomolpolitschulung. in Hoch
schulen. in Abend- und Fernabtei
lungen studieren von Jahr zu Jahr 
wächst.

„Im vergangenen Jahr funktio
nierte in unserer Halle ein Zirkel 
.Gespräch über die Partei'", Sagte 
Valeri Ignatcnko, Komsomolorgani
sator der Instrumentalhalle Nr. 8. 
„Im Zirkel beschäftigten sich 25 
Jugendliche. Die Beschäftigungen 
verliefen lebhaft. Olt entfesselten 
sich Diskussionen. Sogar im Fern
sehprogramm wurde eine Sendung 
über unseren Zirkel veranstaltet,. 
Den Zirkel leitete der erfahrene 
Propagandist, der Kommunist Tro- 
fim Alexandrowitsch Taganski, Lei
ter der Kaderabteilung des Werk«. 
In diesem Jahr wird der Zirkel sei
ne Arbeit' fortsetzen. Es ließen sich 
viel mehr Jungen in den Zirkel ein
schreiben als im vergangenen 
Jahr.“

Wie die Schulung der Jugend in 
den tiallen organisier! ist. be
richteten der AMiviislenvcrsarnm- 
hing der Komsomolorganisator der 
Halle Nr. 7 Juri Scdych und die 
Bohrcrin der Halle Nr. 3 Sara Kiri- 
bajewa.

Viele Spezialisten verschiedener 
Zweige der Volkswirtschaft und 
Kultur sind aus der Arbeiterjugend, 
schule Nr. I hervorgegangen. Um 
ter. ihnen *it|d 58 .Arzte, 123 Inge
nieure, lOO Lilircr. Die Schul» wur
de 1944 organisiert. Darüber be
richtete dem Aktiv- der Dir’ktor 
dieser Schule Alpwlina Wassiljew
na Polosowa. Sic berichtete, daß 
für die Lernenden alle Möglichkei
ten für das erfolgreiche Studium 
geschaffen sind. In diesem J«hr 
wird eine Fcrnahtoilung eröffn«!, 
das VorprÖfUilgSsy.'tcni p irrf einge- 
fnhrl. so daß die Schichtarbeit 
nicht beim Studium hindern wird.

Der Leiter der Abteilung Propa
ganda und Agitation des Sladtknnt- 
somoikoniitees Kuanysch Shakina- 
rnw widmete seine Aussprache der 
Komplettierung der Gruppen im 
Sv slcm der Kqmsomolpo'itfehu- 
hing. In der Stadt werden lOö Zir
kel funktionieren, an denen 2 0W 
Komsomolzen teilnehmeh werden. 
Eine grcCe Gruppe Komtomolzpn 
wird sich mH selbständigem Studi
um beschäftigen. In diesem J?hr

lAitcr dem Leitsprurh: „Die Be
schlüsse des XXIV Parteitags der 
KPdSl .in« Lehen", in drei Etap
pen durcligefülirt. Sie erfassen die 
Abschnitte: wie jeder Komsomolze 
nm kommunistischen Aufbau teil- 
nimmt, die Durchführung des Ta
ges des jungen Arbeiters, die Le- 
ninstundc „Der Fünijahrplan lür 
mich, ich für den Fünijahrplan", 
und andere.

Zum Schluß wartet?, du. Eimm; 
blc „Witaliste-i" mH 'elfen* Kon- 
zertprogramm auf.

3. September 1971
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Den Menschen
Freude machen

Heutzutage, wo fall alle Frauen 
berufstätig sind und nicht selten, 
bis spät abend* über den Büchern 
sitzen, weil ye ■m Fernstudium 
stehen, benutzen sie gerne die Hil- 
fe der Dienstleistungsbetriebe. Die
se Hilfe ist billig und ein jeder 
kenn sie sich leisten.

Wie sieht es damit bei uns in 
Aktjubinsk aus! Am Eingang zum 
Haus (ör Dienstleistungen berichtet 
eine Scheutafel über die Verpflich
tungen der Belegschaft. Leider kann 
man über die Ergebnisse des Wett
bewerbs nirgends etwas erfahren — 
keine Schautafel berichtet darüber. 
Das w$-e doch ein groBer Ansporn 
für alle. Nicht konkret formuliert 
sind auch die Verpflichtungen, und 
im Gespräch mit einzelnen Arbei
tern erweist es sich. daß sie.nicht 
wissen, wo sie mit ihrer Erfüllung 
persönlich stehen.

Im Haus für Dienstleistungen funk
tionieren zwei Friseursalons, ein 
Fotoatelier, da werden Bilder in 
Rahmen gefaßt, auch gibt es eine 
Werkstatt für Renovierung verschie
dener Haushaltsgeräte und Möbel.

Ständig gehen hier Besucher mit 
verschiedenen Anliegen ein und aus. 
Das jzeugf von der Beliebtheit die
ses Betriebs bei den Kunden. Der 
Chef des Hauses für Dienstleistun
gen Saweli Tscherwony hat in den 
vielen Jahren seiner Dienstzeit gro
ße Erfahrungen gesammelt. Er sieht 
den Erfolg des Kollektivs in der 
Verankerung der Arbeitskräfte.

„Die Mitarbeiter müssen Freude a.s 
ihrer Arbeit haben. Schlechte Quali
tät kann ein Mitarbeiter der Dienst
leistungssphäre nicht liefern, weil er 
dem Kunden in die Augen sieht", 
sagt er.

Dio Friseuse Rosa Speranskaja 
steht an der Spitze des Wettbe
werbs. Gerade sie hat vielen jun
gen Kräften die Liebe zum Beruf 
beigebracht. Zur Zeit weilt sie in

M. N, Lapliti. J. I. Ponomarjow. Lenin zur sozialistischen 
Wirtschafisführcng ' (
A. S. Serafimowitsch. Der eiserne Strom <
Gorki. Meine Kindhéit (
f. Schiller. Kabale uno Liebe 
Heine. Lesebuch für unsere Zeit ’
Goethe. Lesebuch für unsere Zeit I
Friedrich Wolf. Märchen für große und kleine Kinder f 
H. G. leitz. Die Todesspirale. Roman - '
W. Steinberg. Der Schiritniel mit den blauen Augen ' 
Diderot. Die Nonne- Roman (
Christi Wolf. Der geteilte Himmel. Erzählung 
H .Mann. Die Göttinnen oder Die drei Romane der Her
zogin von. Ass»
Valcrizn lutnius. Wclfgang Amadé. Ein Mozart-Roman ( 
K. Tucholski. Rheinsberg. Der Zeitsparer. Fromme

■Gesanjie — Träumereien an preußischen. Kaminen. 
Auswahl 1907 — 1919.
Goethe. Werke in-12 Bänden. Bd.L, 2. 3, 4X5,' 6/ 8, 9, * .
II. 12 » i ..t: '
Schiller. Werke in: S Bänden. Bd. 1. 3,'4. je Band ’ t 
Berlin—Hauptstadt der DDR 
Iteutsche» li-sebuch für die 7. Klasse
W. Scheel. W. Hellmuth. Der lunge Ehemann ..Neues 
l eben’ <

. \niold. AuitUnd Oer Totgesagten
W. S. Lunge. Das Pâtsel der tanzenden Tische,

• Irimmalgeschichteii. <
Kazys Borut«. Die Mühle des Baitaragis Roman

Kleine Énzyk'opädie. Gesundheit 
Der srroße Duaeii. Rechtschreibung

0.68 Rubel
0.19 Rubel
0.69 Rubél
1.08 Rubel
0.65 Rubel
0,65 Rubel
0 66 Rubel
0,75 Rubel
0.76 Rubel
0,72 Rubel
0,63 Rubel

1.20 Rubel
0,78 Rubel

1,28 Rubel

MQ Rubel
ft,50 Rubel
2.10 Rubel
0.15 Rubel

0.20 Rubel
'.65 Rubel

0.76 Rubel
0.81 Rubel

0,98 Rubel
0,98 Rubel

Die Hestullungen sind ohne. Anzahlung an die Buchhandlung „Woß- 
ul" Zeiilingiad. uliza Mira 30. zu richten.

„Die Gejagten“
Roman von Joachim SPECHT

Dienst an Boio oauach einen 
U hisks und die Mädchen au* den 
Hafenvierteln von Jessellon,- Sin- 
gspur. Port Daruin Da» «ar der 
Alltat! des australischen Marine
leutnants Marcus Bineham, bis er 
plötzlich an Aussatz erkrankte.

In der Leprakolonie auf den Palm
inseln vor der Ostküste Austra
lien.« erfährt er die Schattenseiten 
des Lebens: Einsamkeit, Siechtum. 
Angst. Verzweiflung Er will zur 
Pistole greifen Da verleiht ihm der 
Beistand der Pflegerin Sadi Zuver
sicht und seelische Willenskraft 
Sie lieben einander, aber seine 
anerzogenen Vorurteile (Sadi ist 
eine farbige Frau) und die Unmög
lichkeit intimer Beziehungen zwi
schen Patienten und Personal 
sind ernste Hindernisse. Die Ad
ministration der Leprakolonie nutzt 
diese Schwierigkeiten aus, um die 
Kämpferin für die Rechte der Far
bigen. Sadi. loszuwerden. Man 
drückt scheinbar ein Auge zu,

Alma-Ata als Jurimitghed In einem 
Wettbewerb der Friseure.

Im Foloalelier ziert der Rote 
Wimpel die Wand. Schrittmacher im 
Wettbewerb ist hier schon mehrere 
Jahre die Brigade von Galina Leicht. 
Die Brigademitglieder kämpfen um 
den Ehrentitel „Brigade der kommu- 

.nislischen Arbeit". Galina Leicht ist 
an dieser Arbeitsstelle bereits 16 
lehre tätig. Sie selbst leistet meister
hafte Arbeit und kann den weniger 
erfahrenen Kollegen helfen. Sie hat 
in vielen Mitgliedern ihrer Brigade 
tatkräftige Helfer wie z. B. in der 
Person der Kommunistin Jewdokija 
Kofschmarik, die ihren Beruf schon 
21 Jahre ausübl. In dieser Brigade 
sind fast alle Mitglieder- Slammar- 
beiterinnen. Diese 9 Frauen sind wie 
eine einige Familie. Eine hilft der 
anderen, und jede arbeifel mit ho
hem Bewußtsein. Die Bedienung ist 
höflich, die Kunden brauchen nie zu 
warfen und werden gut beraten.

In meiner Gegenwart wurden die 
Studenten Schaisada Schaichina und 
Bulat Bikenbajew frisiert und bei 
der Auswahl von Einladungskarten 
zur bevorstehenden Hochzeit bera
ten. Die Frauen in dieser Brigade 
verdienen gut. weit sie gut arbeiten. 
Ihir Durchachnittslohn pro Monat er
reicht'. TSO -r 460 Rubel.

An der Annahmestelle „Chemi
sche Reinigung" stand eine lange 
Schlange. Die Leute waren des War
tens müde und gaben ihre Stim
mung nicht gerade in warmen Wor
ten kund. Viele Kunden waren hier 
schon vor Tagen gewesen, um ihre 
gereinigten Sachen termingemäß 
abzuholen, Aber auch heule waren 
sie aus der Fabrik nicht mitgebracht.

Die Leiterin der Annahmestelle 
Genossin Sodlak sagt, daß sie es 
nicht leicht hat, den Kunden Rede 
und Anlwoif zu stehen. Die Fabrik 
„verliert" einzelne Stücke, um sie 
nach langer Zeit „wiederzufinden''. 
Die Kunden sind um ihre Sachen be
sorgt und kommen immer wieder.

Wir empfelen:

Sadi muß sich aber als „Kranke" 
einschreiben lassen...

Endlich dürfen sie die Insel ver
lassen. Sadi ist jetzt Frau Bing- 
harn. Doch die Rassenvorurteile der 
australischen Gesellschaft Jagen 
die Familie Bingham von Küste 
zu Küste.

Der Inhalt des Romans ist span
nend und die Schilderung lebens
getreu. Der Autor hat den Stoff 
aus den Erlebnissen seines mehr
jährigen Aufenthalts iu Australien 
geschöpft. Es ist der erste Ro
man von Joachim ^pecht. Außer
dem hat er zwei Bände mit Erzäh
lungen veröffentlicht: „Peterbo
rough Story" (1963) und „Stippvi
site" (1968).

Das Buch in Leinen mit Schutz
umschlag ist illustriert. Es wurde 
im Verlag der Nation, Berlin her
ausgegeben und hat 326 Seiten. 
Preis 89 Kopeken. Man kann es in 
der Buchhandlung „Woßchod", Ze
linograd bestellen.

Auch ist hier die Qualität dar Arbeit 
nicht rufriadensla'lend.

Unwillkürlich mußte IcV» die zu
friedenen Oesichler der Kunden 
oben Im Fotoatelie, und im Frie- 
seurselon mit den mürrischen ‘die
ser wartenden Leute vergleichen.

WOnn es in allen Diansrtaistöngs- 
zweigen so hingebungsvoll arbei- 

. tende Menschen gebe । wurde, wie 
in der Brigade von Gahna Leicht,, 
wären wir ein gute* Stuck werter 
Die Dienstleistungssphäre müßte 
mal zum Gejprächllhcma im StadfJ 
Sowjet werden. Es müßte eine Kun
denkonlarenz einberufe1 werden, 
auf der sich die Kunden über ihre 
Nöte und Wünsche mit den Mitar
beitern der Dienstleistungsbetriebe 
einmal aussprechen könnten.

Das Haus für Dienstleistungen an 
der Bevölkerung müßte vialzweigig 
sein. Viele Sachen werden im.Haus
halt als Plunder wcggeworlen, könn
ten aber nach einer kleinen Repa
ratur noch lange dienen. Unsere In
dustrie könnte anstatt dieser andere 
schöne Dinge machen.

Ich hab'» schon oft gelesen, daß 
in anderen Städten ein Anruf ins J 
Dienstleistungskombinat genügt, um' 
eine Aushilfe für ein Kleinkind oder’ 
mal für die Schulkinder zu bekom- I 
men, wenn die Ellern in* Theater 
oder Kino gehen. Daran müßte man 
auch bei uns in Aktjubinsk denken. ( 
Wieviel Zeit und Nerven verlieren | 
unsere Frauen, wenn sie sich vor 

. den Feiertagen schönmachen wollen.
In den Dienslleislungssfellen dürfte [ 
eine Voranmeldung genügen, um 
dann zur angegebenen Stunde be
dient zu werden. Das wäre allen 
Frauen recht, und auch die Beleg
schaft würde im Rhythmus arbeiten.

Wir werden erst dann weiterkom- | 
men, wenn die Mitarbeiter aller! 
Dienstleistung!*weige an die Men
schen denken und sich Mühe geben 
werden, schöpferisch zu arbeiten. 
Vorläufig spielt die Dienstleistungs
sphäre in unserer Stadt noch nicht 
voll und ganz die ihr gebührende 
Rolle. Es wird viel, aber nicht ge- 

l nuq getan, um die Bevölkerung zu- 
Iriedenzustellen.

Else HERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Aktjubinsk

Neues Blechwalzwerk

BUKAREST. (TASS). Im Hüt 
tenkombinät 'Galati ist ein neues 
Blechwalzwerk seiner Bestimmung 
übergeben worden. Das Walzwerk 
Wurde in der Sowjetunion gebaut 
und mit Hilfe sowjetischer Fachar
beiter montiert.

Das Wannwalzwerk «oll zwei 
Millionen Tonfieo Stahlblech Im 
Jahr liefern.
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Erzieherin von Grazien
Jeden Morgen kann man an der 

Bushaltestelle „Medizinische Hoch
schule" eine in Gedanken versun
kene junge blonde Frau von milde
rem Wuchs sehen. Sie ist immer 
schlicht, aber mit Geschmack gckloi- 
del. In den ausdrucksvollen Augen 
läßt sich Mutterwitz und in den un- 
geduldigen Bewegungen — große 
Energie erraten.

Viele grüflen sie. Jedesmal erhellt 
ein Lächei.i das Gesicht der jungen 
Frau. Und es scheint dann, daß es 
jetzt schon ein anderer Mensch, 
ein offenherziger, lebensfreudiger 
Mensch ist

Ob es regnet oder ein Sturm wü
tet, sogar wenn das örtliche Radio 
kundgibt: „In Zelinograd ist cs heu
te 36 Grad kalt, starker Wind, in 
den Schulen findet heute kein Unter
richt stell", geht diese junge Frau, 
Elsa Âdrian, Meister des Sports, 
Trainer für Kunstturnen der Kinder
sportschule morgens zur Bushalte
stelle und fährt zur Arbeit. Denn sie 
weiß, daß ihre 'Zöglinge schon am 
Eingang in den Turnsaal auf sie war
ten.

In diesem Herbst werden Väter 
und Mütter erneut ihre Töchterchen

Lisa Adrian hat Besuch. Foto des Verfassers

Die westliche Welt wurde Im 
Ergebnis! der vom Präsidenten der 
USA' verkündeten „Maßnahmen zur 
Rettung 'des Dollars" von einer 
Währungspanik erfaßt. In Anbe
tracht der Währungsabwertung 
sind viele Länder gezwungen, ihre 
Valuta uinzubcwertcn.

Die französische Regierung er
klärte, daß Frankreich Anhänger 
fester 'WâhYön’gSp’ârität, die sich 
auf Goldstandard., grüßet, bleiben 
wird und bestätigt eine offizielle 
Goldparität des französischen 
Frances. Dadurch wird das L.arjd 
die Konijurrcnzfâhigkcit seiner Wa
ren auf den ausländischen Märkten 
bewahren. |± q Q

UNSER 'BILD: Auf der Pariser 
Börse. An der Tafel das Indossa
ment ..Ausländisch« ^Vert^. Werder 
nicht kotiert."! I a • ' • ■

Foto: AFP

USA-Gewerkschaften gegen
Notstandsmaßnahmen

WASHINGTON. (TASS). Di« neue 
Wirtschaftspolitik der republikani
schen USA-Regierung ist bei den 
Gewerkschaften auf entschiedenen 
Widerstand gestoßen.

Mehrere Gewerkschaften der Post
angestellton, die rund 600 000 Mit
glieder zählen, wandten sich an das

Folgen der Dollarkrise
TOKIO. (TASS). Vorläufig ist 

noch nicht abzuschen. welchen 
Schaden der ..Nixon-Taifun" — so 
werden die vorn L'S.A-Präsideritch 
verkündeten Maßnahmen zur „Rct- 
Juilg des Dollars", in der Presse 
genannt — der japanischen Wirt- 

I schpft zufügen wird. Vorläufige 
I Berechnungen zeigen, daß Japan 

allein durch die lOprozcntige Erhö
hung der amerikanischen Zölle und 
die Yen-Aufwertung, .die die Prei
se als unvermeidlich ansichl. in 

zur Trainerin Elsa Adrian bringen. 
Zum elften Mal in den elf Jahren, 
seit Elsa in Zelinograd lebt. Wäh
rend sic die älteren Zöglinge Wei
ler zu den, Gipfeln der Meister
schaft führ), machen die noch unge
schickten kleinen Neulinge die er
sten Schritte zur wundervollen 
Well des Schönen. Die Lehrerin 
macht sie mit der Eleganz der Ge
sten und Posen vertraut, erzieht ih
nen Fleiß, Hartnäckigkeit an und 
hilft ihnen die wahre weibliche 
Schönheit wahrtrunehmen.

Der nicht sehr große Saal Mer 
SporlsthUle ist -.Elsa ..Adrians ganze 
Well, und’das, womit so sich Mer 
beschäftigt, ist das Werk ihres gan- 
zen Lebens. Darin sind all ihre 
Freuden und Sorgen. Übrigens 
mehr Freuden. Das höchste Glück 
eines Lehrers ist, in den Schülern 
die bessere Wiederholung der eige
nen Person zu sehen. Solche Schü
lerinnen hat Elsa Adrian

Während des Trainings der älte
ren Gruppe sitzt Elsa Andrejewna 
gewöhnlich auf ihrem beliebten 
Platz — einer ’ Bühne neben dem 
Klarier und macht den Mädchen 
von dort aus Bemerkungen, Aber 
wenn die Kleinsten trainieren, ist

Gericht mit der Forderung, das Ein
frieren der Löhne aulzuheben. Ge
gen das arbeiterfeindliche Wirt- 
tchaflsprogramm der Regierung pro
testieren auch die Hafenarbeiter der 
westlichen USA-Küste, die bereits 
seif zwei Monaten streiken. Ihre 
Vertreter erklärten, der Ausstand 

diesem Jahr 2,5 Milliarden bis 3 
Milliarden Dollar cinbüßen wird. 
Der japanische Export wird um 20 
Prozent zürückgehen. wahrend die 
Aussicht, die Wirtschaft aus der 
seit Herbst vorigen Jahres beste
henden Stagnation herauszuführrn, 
in ungewisse Ferne rückt. Das wird 
der Preis sein, den Japan für seine 
enge ökonomische und politische 
Bindpng an die LISA zu zahlen ha
ben wird.

In'den Wirtschaftsbeziehungen 

sie ständig auf-den Beinen, sie gehl 
von einer Schülerin zur anderen und 
verbessert sie.

„Ira, wie stehst du! Schau her, so 
muß man in der zweiten Position 
stehen. Jetzt/isl's gut so."

„Natascha, die Arme, die Armol".
Das Mädchen Ist aus Leibeskräf

ten bemüht, seine Arme wie Flügel 
auszubreifen. So manche junge Tur
nerin beißt sich während des Trai 
nings auf die Lippen und unter
drückt‘die Tränen, wenn die Traine 
rin unzufrieden mit ihr ist. Doch al
le Gesichtchen erhellen sich, wenn 
Elsa 'Andrejewna nach harter Arbeit 
kurz sagt:

„Gut so. Jetzt können wir einen 
Schrill vorwärts machen..."

Die Mädchen wissen, daß Elsa 
Andrejewna mit Lob geizt. Wenn 
ihre Stimme wärmer wird, ihre Au
gen lächeln, so bedeutet das, daß 
die Mädchen cs gut gemacht haben. 
Doch es ist nicht leicht, sogar dieses 
karge Lob des Trainers zu verdie
nen.

Vor kurzem traf ich Elsa Andre
jewna im leeren Turnsaal. Sie saß in 
Gedanken versunken auf ihrem be
liebten Platz neben dem Klavier.

„Sind Sie nicht int Urlaub!" 

wird ungeachtet aller Umstände fort
gesetzt.

Zum aktiven Kampf gegen die 
Notstandsmaßnahmen der USA-Re
gierung hat auch die amerikanische 
Föderation der Angestellten der 
Bundesstaaten. Bezirke und Muniti- 
palitâten aufgerufen, eine Gewerk
schaft, die Hunderttausende ameri
kanische Werktätigen im ganzen 
Land vereinigt. Der Entschluß Prä
sident Nixons, die Löhne und Preise 
oinfrieron zu lassen, ist ungerecht, 
erklärte de«. Vorsitzende der Ge
werkschaft Jerry Wurf.

zwischen den USA und Japan ist 
nun eine neue Zuspitzung eingetre
ten. schreibt die Zeitung „Maini- 
chi". Der ..Tcxtiikrieg" trug loka
len Charakter, der „Währungs
krieg", aber isl eine Schlacht an 
der ganzen Front, meint die Zei
tung.

In Japan gelangt man immer 
mehr zu der Einsicht, daß die vom 
USA-Präsidenten verkündeten 
Maßnahmen andere Länder, vor al
lem ihren wichtigsten Handelspart
ner und politischen Verbündeten 
— Japan zwingen sollen, der ameri
kanischen Wirtschaft aus der Klem
me zu« helfen. Sie machen es klar.

„Ach was, Urlaub", fuhr sie auf. 
„Ich war mit Sweta nach Odessa zur 
Unionsmeislerschaft der Junioren ge
fahren."

„Na und..!"
„Kennen Sie meine Mädchen 

nicht! Talentvoll, aber manchmal 
können sie' einen solchen Fehltritt 
zulassen, daß alles futsch geht. "

...Sweta trat gut auf, blieb nicht 
hinter ihren Rivalen zurück. Ich war 
überzeugt, daß sie in die Zahl der 
zehn Besten kommen wird. Doch 
plötzlich... ließ sie das Springseil 
fallen und verlor einen ganzen 
Punkt. Dann ließ sie bei einer wei
teren Übung wiederum einen win
zigen Fehler zu — wieder vier 
Zehntel Punkte weniger. Peinlich 
Übrigens zum bessern. Ihr steht 
noch alles bevor. Jetzt wird sie 
mehr arbeiten, davon bin ich über
zeugt."

In Odessa war die junge Turnerin 
ohne Musikbegleitung geblieben.

Einen eigenen Begleiter hat die 
Sportschule nicht, .und die Alma- 
Afaer .Trainer hatten sich geweigert 
zu helfen. Das konnte Elsa Andre- 
iewna nicht verstehen. Es ist auch 
schwer zu verstehen.

„Sie wissen doch, wie es bei uns 
um die Musik steht", fuhr sie traurig 
fort. „Bin Säule über alles dankbar, 
daß sie wenigstens der älteren 
Gruppe akkompagniert. Alle ande
ren Gruppen trainieren ohne Musik
begleitung. Kann da die Rede von 
gutem Training sein?!”

Säule absolvierte in diesem Jahr 
di« Mittel*phule mit einer Medaille 
und das erste Jahr der Musikfach
schule. Elsa Andrejewna bedauerte 
sehr, daß dieses talentvolle Mäd
chen nicht nach Odessa fahren 
konnte.

..Ich dachte über das morgige Trai
ning nach. Dio Republikmeistcrschah 
ist vor der Tür.” Beim Abschied 
sagt mir Elsa Andrejewna: „Kommen 
Sie mal und sehen sich meine Klein
sten an. Darunter sind fähige Mäd- 
chenl"

Am nächsten Morgen hatte ich 
das Glück, diesem Training beizu
wohnen. Wie ein Falterschwarm Bal
lerten die Mädchen in schneeweißen 
Trikots im Saal herum. ‘ Andere 
schliffen vor Spiegeln stehend an 
den Übungen.

Mit unverhohlenem Vergnügen* 
stellte Elsa Andrejewna mir die |un^ 
gen Turnerinnen vor, die sie hofft, 
nach Alma-Ata zum Pokalwettbe«. 
werb der Republik zu bringen.

, Sweta Janlschukowa, Len« Maxi, 
nowa, Leyla Omarowa, Sie haben 
sieh Jm Sommer erholt. Jetzt muB 
mehr trainiert werden, daß ne in 
,J^urzest«f„F(^*t iyjeder in Form kom»

Offen gestanden, wollte ich diese 
Worte der Trainerin nicht ernst neh

Wahlproqramm 
dänischer
Kommunisten

KOPENHAGEN. (TASS). Die 
Kommunistische Partei Däne
marks setzt sich für den Austritt 
des Landes aus der NATO und 
für den Übergang zu einer Poli
tik der Neutralität und der Ab
rüstung ein. Sie fordert ferner 
die Schaffung eines Systems der 
europäischen Sicherheit.

Diese Feststellung Ist In einem 
Aufruf der Kommunistischen 
Partei Dänemarks enthaUcn. der 
in der Zeitung „Land og Folk'' 
zu den am 21. September bevor
stehenden Parlamentswahlcn er
schienen Ist;

Zugleich weist die KP Däne
marks auf die Notwendigkeit 
hin, diplomatische Beziehungen 
mit der Deutschen Demokrati
schen Republik, der Demokrati
schen Republik Vietnam. der 

| Provisorischen Revolutionären 
[ Regierung der Republik Südviet

nam und der Koreanischen Volks
' demokratischen Republik herzu- 

stcllen.
Wie in dem Wahlaufruf fer

ner festgestellt wird, tut Jetzt I 
..eine neue Politik not. die dem 
Großkapital die nationale und 
wirtschaftliche Macht entreißen 
und in die Hände des Volkes le
gen könnte.“

Die Kommunistische Partei 
Dänemarks ruft dazu auf. einem 
Beitritt des Landes zur Europäi
schen Wirtschaftsgemeinschaft 
ein Nein entgegenzusetzen, denn 
Dänemark wird nach dem An
schluß an den Gemeinsamen 
Markt ..seine Wirtschaftspolitik 
nicht mehr selbständig bestim
men und keine Maßnahmen auf 
dem Gebiet der Sozialgesetzge
bung. der Arbelts- und Steuer
politik führen können.“

daß die eigenen Interessen für 
Washington ausschlaggebend sind.

„Wo es ums Geld geht, hört die 
Freundschaft auf " — diese Weis
heit ist auch in Japan gut bekannt 
Dort stellt man sich jetzt immer 
häufiger die Frage: „Warum sollen 
jene, auf die die USA. wenn es um 
ihre eigenen Interessen geht, kei
ne Rücksicht nehmen, der USA- 
Wirtschaft aus der Sackgasse, in 
die sie wegen übermäßiger Kriegs
ausgaben im Ausland und gewalti
ger Investitionen der amerikani
schen Monopole zur Gewinnung 
neuer Märkte geraten ist. heraus- 
helfen- 

men, da ich sah, wie die jungen 
Grazien durch den Saal flogen, 
Sprünge mit Drehungen, Luftrollen 
machten und dann plötzlich in einer 
kompliziertesten Pose erstarrten.

Leyla und Sweta wurden in die
sem Jahr Meisterkandidaten des 
Sports. Nebenbei gesagt. erfüllte 
Sweta auf der Republikmeisterschaft 
in Zelinograd die Normen eines 
Meisters des Sports. Nur weil sie 
noch zu jung ist, wurde ihr dieser 
Titel nicht verliehen.

Elsa Adrian wird nachdenklich. 
Wahrscheinlich ist sie um etwas 
Wichtiges besorgt. Vielleicht ist 
sie in Gedanken in Alma-Ata, wo 
ihr Zögling Natascha Dubinin«, die 
Aufnahmeexamen an der Hochschule 
für Körperkultur ablegt. Natascha 
erwarb den Titel Meister des Sports 
dank dem Training mit Elsa Andre
jewna.

Vielleicht denkt die Trainerin an 
Galina Bondarenko. auch ihr Zög
ling und Meister des Sports. Diese 
ist schon Mutter eines neunjähri
gen Töchterchens, bereifet sich zur 
Diplomverteidigung als Physiker in 
Tomsk vor.

Vielleicht ersinnt Elsa Andrejewna 
gerade eine neue schöne Tumkom- 
binalion und überlegt sich, wie sie 
am besten zu verwirklichen wäre, 
und wer von ihren Zöglingen am 
basten damit fertig würde.
, Elsa Andrejewna ist wieder ganz 
bei der Arbeit. Sie nähert sich ei
nem Mädchen:

„Versuch mal diese Übung miLei
ner Umdrehung auszuführen, und 
der Sprung muß e'was höher sein. 
Vergiß auch die Hände nicht, be
sonders die Finger, sm verleihen 
der Figur Eleganz, den letzten 
Strich."

„Achtung! Und., eins und zwei...” 
Wie schneeweiße Schmetterlinge 

fliegen die jungen Grazien durch 
den Sportsaal. hell leuchten die ge
wöhnlich so strengen Augen der 
Trainerin, dieser einfachen Arbeite 
rin, die den Menschen das Schöne 
nah« bringt.

Am 30. August kehrt« Elsa Adrian 
mit ihren Zöglingen aus Alma-Ata 
vom Pokalweitbewerb der Republik 
im Kunstturnen mit guten Resulta
ten zurück. Sweta Janlschukowa ist 

. Pokalgewinner unter den Erwachse
nen geworden und Lena Maximowa 
hat di« Normen eines Meisters des 
Sports abgeleg*

K. SUBASCHEW

Zelinograd

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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ANSCHRIFT:

"'asaxcKaii CCP 

473027 r. Uejinnorpaa, Hom Coaeroa 
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Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vorlage* (Moskauer Zelt)
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TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09, Stellv. Chefr. — 2-17-07, Verantwort!. 
Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Partei- 
und politische Massenarbeit — 

Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, 
briete — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf —

2-16-5!, Wirtschaft - 2-18-23. 
Information — 2-78-50, Lasar-

72

yH 01437 Tunorpaspua NS 3 r. LJenMHorpaA. .N% 10533


	TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

	Bevölkerung Kasachstans

	Herausgegeben

	von .SOZIALIST !K KASACHSTAN-

	Das Erntetempo steigt mit jeder Stunde

	Glückwunschtelegramm an die DRV-Führung

	Schrittmacher der Ernte

	Maria KLITA Zeltnograd


	Charakter

	• INFORMATION • BÜCHERMARKT • SPORT •

	Wir empfelen:

	Wahlproqramm dänischer

	Kommunisten

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	TELEFONE






